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Mittwoch den 19. Huguft 


Bekanntmachung. 
Verordnung, die Verbindlichkeit zur Anwen: 
dung geſtempelter Maaße und Gewichte 

betreffend. f 

Wir Frledrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen ic. ꝛc. 

Da die in der Miaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung vom 
10. Mai 1816 (Geſetz⸗Sammlung von 1816, S. 142 
ff.) enthaltenen Vorſchriften über die Verbindlichkelt zur 
Anwendung geſtempelten Maaßes und Gewichtes ſich 
nicht als ausreichend ergeben haben, um die durchgän⸗ 
gige Anwendung gleicher und richt ger Maaße und Ge⸗ 
wichte im Handel und Verkehr zu ſichern, ſo verordnen 
— auf den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſterlums, wie 
olgt: 

$. 1. In allen Fällen, wo etwas nach Maaß oder 
Gewicht verkauft wird, darf die im Inlande erfolgende 
Meberlieferung nur nach Preußiſchem, gehörig geſtempel⸗ 
ten Maaße oder Gewichte geſchehen. Iſt im Vertrage 
ein fremdes Maaß oder Gewicht verabredet, ſo muß 
daſſelbe bei jener Ueberlieferung auf Preußiſches Maaß 
oder Gewicht reduzirt werden. Die Uebertretung dieſer 
Vorſchrift hat für jeden der Contrahenten eine poltzei⸗ 
liche Geldbuße von Einem bis Fünf Thaler zur Folge. 
Auch wird das dabei gebrauchte ungeſtempelte oder fremde 


b. 2 in der Maaß⸗ und Gewichts ⸗ Ordnung 


vom 16. Mai 1816 und in Unſerer Ordre vom 28. 


Juni 1827 in Anſehung der Waaxrenverkäufer enthal⸗ 
tene Verbot des Beſitzes oder Gebrauchs ungeſtempelter 
Maaße oder Gewichte findet auf ſämmtliche Gewerbe⸗ 
treibende dergeſtalt Anwendung, daß dieſelben, bei Ver: 
meidung der darin vorgeſchriebenen Strafen, kein unge: 
ſtempeltes Maaß oder Gewicht von der Art, wie es zum 
Einkauf oder Verkauf von Waaren in ihrem Gewerbe⸗ 
betriebe dient, beſitzen oder gebrauchen dürfen. 

§. 3. Auf die Beachtung dieſer Vorſchrift (§. 2.) 
hat die örtliche Polizei in Gemäßheit des §. 19. der 
Maaß⸗ und Gewichts « Ordnung vom 16. Mai 1816 
durch Unterſuchung der in den Gewerbslokalen vorhan⸗ 
denen Maaße und Gewichte zu wachen. 

Gegeben Berlin, d. 13. Mai 1840. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
f Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
von Kamp. Mühler. von Rochow. von Nagler. 


Graf von Alvensleben. Freih. von Werther. 
Für den Kriegsminiſter: v. Coſel. 


Auf den Inhalt der vorſtehenden, in Nro. 11 der 
diesjährigen Gefegfammlung (Seite 127 und 128) er⸗ 
ſchienenen Allerhöchſten Verordnung, werden hierdurch 
das 9 die Behörden noch deſonders auf: 

emacht. 

one beſtimmen wir, von dem hohen Finanz Mi: 
niſterio autoriſitt, damit dem Publikum hinlangliche Zeit 
gelaffen werde, um ſich mit geſtempelten Maaßen und 
Gewichten zu verſehen, hierzu eine Feiſt von drei Mo: 
naten, nach deren Ablauf aber die Contraventlonen ge⸗ 
gen die obige Allerhöchſte Verordnung unnachſichtiich 
werden geahndet werden. 

Breslau, den 13. Auguſt 1840. 5 

Königl. Regierung 
Abtheilung des Innern. 


Inland. 


* Siſch bach, 17. Auguſt. (Privatmitth.) Geftern 
wurde der hohe Familienkreis noch durch die Ankunft 
des Prinzen Albrecht von Preußen, welcher von 
Kamenz hlerber kam, vergrößert.) — Gegen 3 ½ Uhr 
nahmen die Höchſten Herrſchaften im Zelthauſe, das durch 
—— — . 5 

*) Die Ankunft des 


Prin F iſch⸗ 
ah Keen De gegen. v 06 


Thronfolgers), 


eine Wallbrücke mit dem Schloſſe in Verbindung ſteht, 
das Mittagsmahl ein. Die Zuſchauermaſſe bewegte ſich 
von der Schloßbrücke die Straße fort, und ſtellte ſich 
dem Zelthauſe gegenüber auf, well man von da durch 
die Fenſter die Tafel mit ihren hohen Gäſten ſehen kann. 
Sobald die Majeſtäten ins Schloß zurück waren, folgte 
die Schaumaſſe wieder vor die Schloßbrücke, in den ro⸗ 
mantiſchen Hof halbtauſendjähriger Linden, wo man das 
Ausfahren der höchſten Herrſchaften abwarten wollte. 
Es wurde nämlich laut, daß Sie den Thee in einem 
unfern gelegenen Theehauſe oder einer Eremitage elnneh⸗ 
men würden. Es dauerte indeß ziemlich lange, ehe die 
Sehnſucht der Wartenden die gewünſchte Nahrung fand. 
Es war gegen 7 Uhr, als die Königin und Kaiſe⸗ 
rin nebſt hoher Begleitung zu Fuß ins Theehaus gin⸗ 


gen. Noch wartete Alles auf den König, als derfelbe längft | 


auf einem anderen Wege im Theelokal angekommen war. 
Nur ein kleiner Theil des Publikums hatte Kenntniß 
davon; deſto beſſer konnte dieſet aber den nahen Anblick 
der höchſten Herrſchaften genießen. An einem kleinen 
Tiſche vor der Thür des Sommerhauſes ſaßen der Kö⸗ 
nig, neben ihm die Königin, die Kaſſerin, die 
Prinzeffin Wilhelm (Tante des Königs), die Prin⸗ 
zeffin Marie von Heſſen (Braut des Großfürſten 
der Prinz Wilhelm (Onkel des Kö⸗ 


nigs) und der Prinz Albrecht. In einem kleinen 


Umkreiſe davon ſtanden die Schauer, von den 

darmen um wenig in ihrer Zudringlichkeit beſchränkt. 
Ein Paar reſſende Tyroler hatten die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, ihre Lieder mlt Guttarrenbegleitung in dem kleinen 
Krelſe vorzutragen. — 


Maj. der Kalferin ein hohes Entzücken bevor. Es wer⸗ 
den nämlich nicht nur die Großfürſtin Maria nebſt 
Gemahl (dem Herzog von Leuchtenberg) erwartet, 
ſondern die erlauchte Frau wird auch noch einen uner⸗ 
warteten, höchſt erfreulichen Beſuch in der Perſon 
ihrer einzigen, etwas über 4 Monate alten Enkelin, 
der Prinzeſſin Alexandra Martmilianomna, Tod: 
ter des genannten durchlauchtſgſten Ehepaares, empfan⸗ 
gen. Das zarte Kind hat dle Tour von Petersburg bis 
Fiſchbach im beſten Wohlbefinden zurückgelegt. 

Berlin, 16. Auguſt. Se. Könlgliche Hohelt der 
Prinz von Preußen ſind von Dresden hier einge⸗ 
troffen. 

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Breslau iſt 
der Predigtamts⸗Kandidat Riedel zum Paſtor der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Groß-Leubuſch und der zeitherige Ka⸗ 
plan Nitſchke zum katholiſchen Pfarrer in Rengersdorf 
ernannt worden. e 

Angekommen: Der Staats⸗Sccretair, Geheime 
Ober⸗Juſtizrath Düesberg, von Halle. 


106,527. 106,590. 
107,154. 107,405 und 107,535, Die Ziehung der 


peittem Klaſſe diefer Lotterie iſt auf den 10. September 
d. J. feſtgeſetzt. 

Während der Abweſenheſt unſers Monarchen foll 
der Bau zur Vergrößerung der für die K. Hofſtaaten 


beſetzt worden. — Wenn es ſich beftätigte, 


Here oder märgen. Rebe Ihrer duch ungemein nledergedrückt wird. 


Die Expedition iſt anf der Herrenſtraße Nr. 20. 


beſtimmten Nebengebäude von Sans ſoucl mit mög⸗ 
lichſter Schnelle betrieben werden. Die bei Potsdam 
belegene Pfauen In ſel, dieſer fo beliebte Vergnü⸗ 
gungsort für die Berliner, wird, wie man hört, künf⸗ 
tg feines Hauptſchmucks beraubt werden, indem das 
wegen ſeltener Schönhelt ſeiner tropiſchen Gewächſe be⸗ 
rühmte Palmenhaus nach dem reizenden Charlot⸗ 
tenhof, und die nicht unbedeutende Menagerie nach 
der einen Theil unſers Thiergartens bildenden Faſa⸗ 
nerie verſetzt werden ſoll. — Die Stelle unſeres Ge⸗ 
ſandten in Brüſſel, zu welcher vor einiger Zelt von öf⸗ 
fentlichen Blättern der Oberſt von Martens bezeichnet 
war, iſt dem Vernehmen nach durch Hrn. v. Arnim 
daß Herr 
v. Bülow künſtig die Stellung des Hrn. Eichhorn 
im Minifterium des Auswärtigen einnehmen ſollte, ſo 
wird auch bereits als Nachfolger des Erſtern unſer Ge⸗ 
ſandter in Wien, Graf Maltzan bezeichnet, welcher 
wiederum durch Hrn. v. Brockhauſen, bisher zu Stock⸗ 
holm, remplacirt werden dürfte. — J. M. der Kat 
ſerin von Rußland iſt die Kur in Ems vorzüglich 
bekommen, ſo daß deren Zurückkunft nächſten Sommer 
beſtimmt zu erwarten ſteht. H. C.) 


Nachgerade ſcheinen unſere Börſenmänner doch 
ein ernſthaftes Geſicht zu den Kriegsgerüchten zu 
machen, denn die Papiere aller Gattungen fallen. Nicht 
daß man wirklich den Ausbruch eines Krieges deſorgte, 


allein das bloße Gerücht hat ſchon einen fo lahmenden 


Einfluß, daß dle papferne Welt unſerer Finanzen da⸗ 
Die Briefe aus 
Paris melden von ungeheuern Verluſten. Sogar das 
Haus Rothſchild ſoll diesmal ſehr ſtark betheiliget, 
und trotz feiner großen Verbindungen gan; unvorbereſtet 
auf die Kataftsophe geweſen fein. Da diefe Verluſte 
immer reagiren, ſo murmelt man auch hier ſchon von 
bedeutenden Lücken, die der Vertrag der vier Mächte in 
der Kaffe einiger Banqulers gemacht haben fol. — Ob 
man daran denkt, der Aushebung der Rekruten in 
Frankreich durch eine ähnliche Maßregel hier das Gleich⸗ 
gewicht zu halten, möchte ich nicht geradezu vernelnen; 
inzwiſchen iſt noch kein Befehl der Art irgend erfolgt. 
Die Reiſe des Königs bleibt nach wie vor feſtgeſetzt. 
Hauptſaͤchlich wird er in Pommern und Preußen 
verweilen, um die Verhältniſſe diefer Länder 
einer recht gründlichen Prüfung zu unters 
werfen. Namentlich will er auch den Verwaltungs⸗ 
zuſtand genau kennen lernen, und daher in jedem Ort, 
wo fi ein Oberlandesgericht oder eine Regle⸗ 
rung befindet, einer Sitzung belwohnen. Man glaubt 
hier, daß Preußen für den Fall ernſtlicher Verwickelun⸗ 
gen ſeine Mitwirkung nur unter der Bedingung ſehr 
vorthellhafter Handelsverhältniſſe mit den betreffenden 
Mächten zufagen werde. Insbeſondere hofft man, daß 
auf dieſem Wege unfere commerclelle Stellung 1 Ruß⸗ 
land einen guten Schritt vorrücken ſoll. A, A. 3.) 
Es Hat ſich im Publikum das ie verbreitet, der 
el in Potsdam, um mit 
Kaiſer von Ruben ſelentaliſchen Angelegenheiten 
dem König in Betreff 1 
zu Eonferiren und den etwaigen Rücktritt Preußens von 
der Quadrupelalllanz zu verhüten. Die Nichtig⸗ 
keit des erſten Gerüchtes leuchtet ein, in Hinſicht des 
zweiten Punktes glauben wir aber dle Anſicht ausſpre⸗ 
chen zu dürfen, daß, wenn auch jenes Uebereinkommen 
der vier Großmächte noch nicht ratificirt iſt, ein Zurück⸗ 
telt aus ſelbſtſlichtigen Gründen, wie ihn mehre Cor⸗ 
reſpondenten empfehlen, gewiß nicht erfolgen dürfte. 
Diefer Zurücktritt fol ein Z wangsmittel abgeben, 
Rußland zu günſtigern Bedingungen in ſel⸗ 
ner Handelspolſtik gegen Preußen zu bewe 
gen. Der Rath wäre allerdings nicht übel, wenn das 
Mittel zum Zwecke führte, woran wle zweifeln, „und 
dann, wenn die Pac ſieatlon des Orients und die Er⸗ 
haltung der Integrität des türkiſchen Reiches nicht der 


= 


ee 


auch in inländiſchen Zeitungen leſen, 


böbern allgemeinen Politik angehörte. Soll etwa Preu⸗ 


ßen, wenn es die Nothwendigkeit des Beitritts zu jener 
Allianz anerkannt hat und ihn zum Wohle Europas für 
erforderlich hält, ſich ſein Votum abkaufen laſſen? Die⸗ 
ſes wird gewiß Niemand wollen, dem die Ehre Preu⸗ 
ßens am Herzen liegt. Rußland hat die Dienfte, die 
ihm von jeher von Preußen geleiftet wurden, nicht nur 
nicht anerkannt, vielmehr ſeinen Intereſſen ſtets geſcha⸗ 
det und leider müſſen unſere Oſtſeeprovinzen feine Po: 
litik büßen; indeſſen giebt es noch andere Mittel, um 
Rußland zu zwingen, von ſeiner Iſolirung abzuſtehen 
und liberalere Handelsprincipſen anzunehmen. Man 
warte es nur ab und fordere nicht, daß Alles auf ein⸗ 
mal geſchehe. Daß die Regierung dieſen Gegenſtand 
ſtreng im Auge behält, iſt bekannt, und fomit iſt es 
auch zu erwarten, daß jedenfalls in der nächſten Zelt 
ernſte Schritte geſchehen werden, um entweder ein gün⸗ 
ſtiges Reſultat zu erlangen, oder Repreffalien eintreten 
zu laſſen. — Wie verlautet, ſind neuerdings Unterhand⸗ 
lungen mit dem römiſchen Stuhl angeknüpft und eine 
Löſung der katholiſchen Angelegenheiten dürfte 
jetzt um fo leichter werden, als der Reglerungsabſchnitt 
die Mittel bietet, Früheres vergeſſen zu laſſen; jedenfalls 
blelbt aber der Erzbiſchof von Köln beſeitigt. (L. A. 3.) 

Den Gnadenakt, den unſer König gegen den Erz: 
biſchof von Poſen aus geübt hat, werden Sie ſchon 
aus hieſigen Zeitungen erſehen haben: der ein Jahr lang 
in Haft geweſene Erzbiſchof iſt wieder in Pofen, und 


wle man von dort vernimmt, mit großer Freude em⸗ 
pfangen worden. Ueber die von demſelben vorher ge⸗ 


gebenen Verſicherungen gezlemt es ſich, keine Aufſchlüſſe 
zu geben, allein ſo viel läßt ſich verſichern, daß man 
ernſtlich gemeint iſt, jede Störung der Eintracht 
der verſchiedenen chriſtlichen Confeſſionen nicht 
ungeſtraft zu laſſen, da glücklicherweiſe alle dadurch 
ſeit einigen Jahren hervorgerufene Verſtimmung von 
der Beſonnenhelt des Gouvernements und dem geſun⸗ 
den Sinne der Nation verſchwunden if. Wir erwar⸗ 
ten eben ſo ſehr, daß die Preſſe an der Iſar ſich mä⸗ 
ßigen wird, als wir von der Tiber definitivꝛren Depe⸗ 
ſchen entgegenſehen. Vollkommen gerecht und gleiche 
Behandlung verträgt ſich wohl mit redlicher und kräf⸗ 
tiger Berückſichtigung der Anforderungen, welche ein 
deutſches Guvernement machen muß. Erfreulich iſt 
in dieſem Bezuge die neue Wahl eines Miniſters 
der geiſtlichen Angelegenheiten, von welcher in 
der That mit allgemeinfter Anerkennung geredet wird, 
denn ein Verein von Geſchäftskenntniſſen, Rechtſchaffen⸗ 
heit und vielfeitiger Bildung, gepaart mit wahrer Hu⸗ 
manität, ziert den Mann, welchen der König in weiſer 
Geſinnung zu ſeinem Rathe berufen hat. Wie derſelbe 
in feinem gewiß wichtigen Poſten erfegt werde, kann 
noch nicht beſtimmt angegeben werden, wenn auch viele 
Namen genannt ſind. Dle hleſigen Korreſpondenten 
und flaneurs haben jetzt in dieſer Hinſicht viel zu thun, 
fie ernennen Minſſter, penſionlren andere, rufen Am: 
baſſadeurs zurück, formiren geheime Kabinette, und wir 
müſſen dies alles nicht bloß in auswärtigen, ſondern 
indeß hler von 
Manchem keine Ahnung beſteht. Seltſamer Weiſe ließ 
neulich ein Berichterſtatter unſeren erfahrenen Geſandten 
in London, welcher den Londoner Traktat mitunterzeich⸗ 
net hat, als Staatsſekretair in das Miniſterium des 
Auswärtigen treten, indeß gleichzeitig berichtet wurde, der 
Traktat werde dieſſeits gewiß nicht ratifict, So gut 
unterrichtet ſind die meiſten dieſer Herren, welche über⸗ 
haupt meiſt gar keine Idee von dleſſeitiger Staatsver⸗ 
waltung zu beſitzen ſcheinen — und dennoch bauen Pa⸗ 
riſer Blätter auf ſolche Mittheilungen, deren Werth 
ſeht gering anzuſchlagen iſt, wenn man unſeren Ge⸗ 
ſchaftsgang kennt, bei welchem die Ausplauderel von 
Staatshandtungen, wle fie an der Seine Mode iſt, noch 
nicht ſtattfindet. (Eiberf. Z.) 
Das Frefr. Journal will eine ſehr neue Nach⸗ 
richt wiſſen. Man ſchreibt demſelben aus Köln, 10, 
Auguſt: „Einem Briefe aus Berlin zufolge, der mir 
von guter Hand mitgetheilt worden, wird die Beſetzung 
der erledigten Miniſterſtele dennoch in anderer Weſſe 
ſtattfinden, als man bisher vermuthete. Die Sch wie⸗ 
rigkelt nämlich, Herrn Geheſmenrath Eichhorn in ſel⸗ 
nem bisherigen Poſten zu erſetzen, namentlich unter den 
jesigen Umftänden, wo die orientalifchen Verhältniffe je⸗ 
den Augenblid verwidelter werden, fol das Reſultat her⸗ 
beigeführt haben, daß derſelbe füt's erſte noch auf dieſe 
Beförderung verzichtet; hingegen habe Herr von Hum⸗ 
boldt auf vleles Andringen fi bereit erklärt, wäh. 
rend zweler Jahre das Minifterium des Unterrichts 
und Kultus zu übernehmen. 


verbürgen zu können, obſchon, wie geſagt, die Quelle 
derſelben eine ſonſt zuverläffige iſt. Die Verwirklichun; 
derſelben wire gewiß in hohem Grade zu wünſchen 
Humboldt iſt die erſte wiſſenſchaftliche Notabilſtät in 
Preußen, und wer hätte einen höhern Beruf, als er, ein 
Miniſterium zu Teiten, dem die Pflege det Wiſſenſchaft 
Glan 1 75 1 

Aus dem Großherzogthum Poſen, 9. Auguſt. 
Welche Senſation das fo ee 0 e 
getretene Ereſgniß der Rückkehr und Wledereinſetzung 
des Erzbiſchof v. Dunin hier erregen mußte, läßt 


Ich theile Ihnen dieſe 
Nachricht mit, fo wie fie mir zukam, ohne fie völlig | 
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ſich leicht ermeſſen. Niemand hatte eine Ahnung, daß 
eine ſo entſcheldende Wendung dieſer Angelegenheit fo 
nahe bevorſtehe, und ſelbſt die höchſten Provinzialbehör⸗ 
den ſollen erſt wenige Tage vor dem Eintreffen des Prä⸗ 
laten von dem, was bereits geſchehen war, begachrichtigt 
ſein. Im Publikum hatte ſich vielmehr in der letzten 
Zeit (namentlich in Folge eines Artikels in der Preußi⸗ 
ſchen Staatszeſtung, in welchem die Nachricht von der 
dem Erzbiſchof Droſte⸗Viſchering ertheilten Etlaubniß 
ſich nach Münſter zu begeben, in einer Weſſe mitge⸗ 
theilt war, welche ganz darauf berechnet fehlen, zu ſan⸗ 
guiniſche Hoffnungen niederzudrücken) dle Anſicht feſtge⸗ 


ſtellt, daß die kacholiſchen Angelegenheiten einſtweilen ft 


ohne Zuthun der Prälaten geordnet, und hünſichtlich des 
perſönlichen Schickſals derſelben der erſte Schritt von 
Rom aus abgewartet werden würde; jedenfaas, glaubte 
man, werde vor Ernennung eines Minifterd des Cultus 
kein entſcheidender Schritt erfolgen. Daß dies dennoch 
geſchehen, daß Alles ſich anders geſtaltet hat, als man 
erwartete, iſt mindeſtens ein Beweis des Selbſtver⸗ 
trauens der ſicher und frei daſtehenden Selbſtreglerung 
des Königs. Ueber die Weisheit der Maß regel und über 
deren Folgen läßt ſich jetzt noch um fo weniger mit 
Sicherheit urthellen, als die Motive deſſen, was wr 
nur als einfache Thatſache kennen, noch gänzlich im 
Dunkeln ruhen. Das Publikandum des Königs vom 
29. Juli giebt nur eine Andeutung, daß Reſultate er⸗ 
reicht ſeien, welche die Hoffnung gewähren, daß der 
kirchliche Friede, bei ungeſchmälerter Aufrechthaltung der 
Rechte der Krone und des Anſehens der Geſetze, geſichert 
fein werde. Worin aber diefe Reſultate, die vom Erz⸗ 
biſchof gegebenen Garantien für fein ferneres Verhalten 
beſtehen, in welcher Meife jener fo vielfach erörterte 
Grenzſtrelt zwiſchen Staat und Kirche hinſichtlich der 
gemiſchten Ehen geſchlichtet iſt, darüber befindet man ſich 
in Ungewißheit, und ſieht natürlich mit großer Span⸗ 
nung näherer Aufklärung entgegen. Wenn es wahr iſt, 
was verlautet und was aus manchen Grfinden nicht 
unwahrſcheinlich iſt, daß der Erzbiſchof ſich dazu ver⸗ 
ſtanden habe, in einem neuen Hirtenbriefe den Klerus 
feiner Diöcefe zu einem mit den Landesgeſetzen überein⸗ 
ſtimmenden Verfahren hinſichtlich der Einſegnung ge: 
miſchter Ehen ausdrücklich anzuweiſen, wodurch eo ipso 
der frühere Hirtenbrief außer Kraft geſetzt, und das ei⸗ 
gentliche Corpus delieti beſettigt wäre, fo bliebe nur 
zu wünſchen, daß dieſes Dokument über eine der Würde 
des Staates entſprechende Ausgleichung des Conflicts 
recht bald erſchiene. Einige der eifrigſten Anhänger der 
Regierung ſchelnt die Ungewißhelt zu beruhlgen, ob der 

wörtliche Faſ⸗ 


Erlaß eines ſolchen Hirtenbriefes und die 


ſung deſſelben, worauf allerdings ſo ſehr viel ankommt, 
ſchon vor der Freilaſſung des Erzbiſchofs genügend ficher 
geſtellt ſei, indem man, da der Prälat jetzt wieder 
manchen gefährlichen Einflüſſen ausgeſetzt iſt, eine 
Willensänderung deſſelben nicht für unmöglich hält, 
Die nächſte Zukunft muß dies alles aufklären und bis 
dahin wollen wir unſer Urtheil ſuspendiren. So 
viel ſcheint gewiß, daß dem Erzbiſchof auf groß: 
müthige, echt deutſche Weiſe großes Vertrauen geſchenkt 
iſt, wir wollen ſehen, wie der Prälat, von polniſcher 
Nationalität, dieſes Vertrauen rechtfertigen wird. Dar: 
auf kann man aber mit Sicherheit bauen, und es iſt 
dies in den Schlußworten des Königs in dem Publi⸗ 
candum kräftig genug ausgeſprochen, daß jede etwaige 
Abweichung von gegebenen Verſprechungen — die wir 
übrigens keineswegs vorausſetzen wollen — ohne Rück⸗ 
ſicht auf die abermaligen Inconvenienzen die ſtrengſte 
Ahndung erfahren würde. Der erſte Eindruck, den die 
Begnadigung des Erzbiſchofs auf die katholiſche Bevöl⸗ 
kerung mochte, mußte natürlich ein ſehr freudiger fein, 
In Poſen waren Abends nach der Rückkehr deſſelben 
faſt ſämmtliche Häuſer der katholſſchen Einwohner, und 
nicht minder vleler jüdiſchen Hausbeſitzer, die vlelleicht 
für Ihre Fenſter fürchteten, illuminirt, ohne daß dies von 
Polizei wegen gehindert wurde, was auch wohl ein Miß⸗ 
griff geweſen wäre, da man es den Unterthanen nicht 
verſagen darf, über einen Akt der Gnade ihres Königs 
ihre Freude zu bezeigen. Auf verſtändige Meife war 
auch dieſe Rückſicht, die Dankbarkeit gegen den König, 
in einigen transparenten Inſchriften beſonders hervorge⸗ 


hoben. Das Volk durchzog in großer Menge die Stra⸗ 


sen bis zu dem entlegenen Domviertel hin, wo der Erz 
biſchof wohnt, es wurde gejubelt, gelacht, geſchrieen, wie 
bei allen Jüuminationen, aber es fiel auch nicht der ge⸗ 
ringſte Exceß vor, und überhaupt hatte das Ganze mehr 
das Gepräge einer gewöhnlichen Schauluftigkeit, als el⸗ 
nes tiefer begründeten ernſteren Enthuſiasmus. 
(L. A. 3.) 

Aachen, 12. Auguſt. Vorgeſtern iſt Herr Rogier, 
Belgiſcher Miniſter der öffentlichen Arbeiten, in Beglel⸗ 
tung des Herrn Davignon, Mitglied der Repräſentan⸗ 
ten Kammer, und der Herren Ingeniers Petitjean, 
Grosfils und Uebaghs, hier angekommen, und nach Be⸗ 
ſichtung der Anlagen der Rheiniſchen Eiſenbahn in un⸗ 
ferer Nähe geſtern Nachmittag wieder nach Bruüſſel zu⸗ 
rückgekehrt. f 


Deut ſchlan d. 


berg geführt werden; 


— — — 
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Ball im königl. Odeon gegeben, um den Schluß des 
Semeſters zu feiern. Unter den Fremden erregte Anti⸗ 


ſtes Hurter aus Schaffhauſen, den man in Geſellſchaft 


von Prof. Görres und Miniſter von Abel ſah, große 
Aufmerkſamkeit. Wer einen Jeſuiten in dieſer wohlhä⸗ 
bigen Geſtalt ſucht, dürfte ſich irren. Man zweifelt 
hier nicht an dem Uedertritte Hurter's, und es dürfte 
ihm auch wohl an einer öffentlichen Stellung an hleſi⸗ 
ger Hochſchule nicht fehlen. Seine Vertheidigungsſchrift 
hat Übrigens die Meinung Derer, die ihn noch nicht 
kannten, bedeutend herabgeſtimmt, und die in jener 
herrſchende ſchwülſtige, declamatoriſche Sprache dle Vor⸗ 
ellung von ſeinem eminenten Talente, das man dem 
von Görres an dle Seite ſetzen wollte, durchaus 
gebrochen. Glelchzeitig mit ihm war ein anderer pro⸗ 
teſtantiſcher Geiſtlicher aus Schaffhauſen, Spleiß, hier; 
er hat zwel Mal in unſerer Kirche gepredigt und durch 
Lebendigkeit der Auffaſſung feines Gegenſtandes und die 
ergreifende Wärme, feines Vortrags die Herzen aller 
Hörer gewonnen. (L. 3.) 


Oe ſte reich. 


Wien, 10. Aug. Ich ſchrleb Ihnen zu wiederhol⸗ 
ten Malen von dem kürzlich entdeckten flawiſche 
Complot, deſſen Tendenz entſchieden politifcher Natur 
und, obwohl weder die Zahl der Theilnehmer noch die 
Mittel der Einwirkung bedenklich ſich darſtellen, doch in 
einem Staate, wie der unſrige, eine ungewöhnliche, zu 
verdoppelter Aufmerkſamkeit auffordernde Erſcheinung ift. 
Die Quelle diefer politifchen Intriguen befindet ſich über 
dem Rhein, in Frankreich, in Paris. Die Errichtung 
eines ſlawiſchen Lehrſtuhles daſelbſt, und die Aeußerun⸗ 
gen der miniſterlellen Organe des Hen. Thiets, ja ſeine 
eignen, geben dieſen Vorgängen Erläuterung, und die 
eingeleitete Unterſuchung wird wenigſtens die verderbliche 
moraliſche Wirkung von ſolchen demokratiſchen Proſely⸗ 
tenmacherelen, wenn nicht etwas Aergeres ans Tages⸗ 
licht bringen. Bis jetzt iſt es, dem Vernehmen nach, 
der Polizei gelungen, die Kaſſe in Beſchlag zu nehmen, 
womit die Agenten der Propaganda beſoldet wurden, und 
die Bürger eines fremden befreundeten Staates verführt 
werden ſollten. Eine Verzweigung dieſer Umtriebe foll 


auch nach Krakau geführt und die ruſſiſche Polize! 


wirklich bei der Entdeckung mitgewirkt haben. Die Theil⸗ 
nahme einiger Militairs, darunter ein Paar Offiziere, 
in drei bis vier Regimentern, beſtätigt ſich, und polni⸗ 


ſche Frauen ſollen, wie nicht ſelten früher, bel Verbrei⸗ 


tung dieſer Grundſätze thätig geweſen fen. Auch hier 
find eine Anzahl Angeſchuldigter verhaftet, mehre aber 
wieder freig Der Prozeß wird in Lem⸗ 


egeben worden. 

vor wenigen Tagen meldete dle 

Wiener Zeitung die Bekleidung des Vorſtehers vom dor⸗ 
tigen Criminalgerichte mit dem Charakter eines K. K. 
Appellationsrathes. — Das Regiment Erzherzog Lud⸗ 
wig, welches feine Cantonirung bei Znaim hat, iſt nun 
vollſtändig mit Percuſſionsgewehren bewaffnet, nach 
der Art, wie die Conſole'ſchen durch den Ober⸗ 
ſten deſſelben, v. Kempten, verbeſſert wurden. Bei den 
diesjährigen Herbſtmanoeuvres wird die Production da⸗ 
mit ſtatt haben, und dann allmälig das ganze Heer da⸗ 
mit bewaffnet werden. (L. A. 3.) 
Wien, 14. Auguſt. (Privatmitth.) Hier erhält 
ſich fortwährend ungeſchmälert die Anſicht, daß die Er⸗ 
haltung des Friedens trotz den Pariſer Nachrichten nicht 
geſtört werden dürfte. Man ſetzt den franzöfifchen Rü⸗ 
ſtungen deutſche Ruhe entgegen und Viele hoffen, daß 
die Franzoſen an dem Cunctator⸗Syſtem bald ermüden 
und ſodann ihre Oppoſitlon wieder gegen ihr eigenes 
Gouvernement wenden werden. Fürſt Metternich, von 
dem es hieß, daß er am 20. d. hier zurück eintreffen 
ſollte, bleibt noch länger auf ſeinen Gütern in Böhmen. 
Man ſchließt daraus ebenfalls auf keine größere Verwik⸗ 


kelung weil er in dieſem Falle ſſcher ins Hoflager des 


Kaifers zurückkehren würde. Von kelegeriſchen Rüſtun⸗ 
gen iſt bis heute noch keine Spur zu entdecken. Die 
gewöhnlichen Herbſt⸗Manöver in Böhmen, werden dies 
mal in einem Lager bei Brandeis ſtattfinden, wohin ſich 
S. K. H. der Erzherzog Franz und Carl begiebr, 
Nur auf der Börſe wird großes Spiel getrieben und 
viele Agioteurs find ein Opfer ihrer Geſchafte geworden 
Marienbad, 10. Aug. In dem nahen Königs⸗ 
warth ſtrömen fortwährend em aus Nahe und Ferne 
zuſammen. Gegenwärtig tinden ſich dort der Präſi⸗ 
dent der Hof⸗Kammer, Fürſt von Lobkowltz, und der 
Königl. Preußiſche Geſandte, Graf Maltzan. Der Ruſ⸗ 
ſiſche Bolſchafter hat Königswarth geſtern verlaſſen, um 
der aus Bad Ems zurückkehrenden Kaiferin von Ruß⸗ 
land feine Aufwartung zu machen und ſodann wieder 
nach dem Landſitze des Fürſten Staatskanzlers zurückzu⸗ 
kebren. Se. Durchlaucht ſelbſt werden morgen in Ge⸗ 
fellſchaft des Grafen von Maltzan elnen kurzen Ausflug 
nach Dresden unternehmen. Graf St. Aulalre iſt aus 
Paris über Wien kommend, geſtern hier eingetroffen. 
Se. Ercellenz hat das erſte Stockwerk des eleganten Ho⸗ 
tels zum Neptun hier auf 14 Tage gemſethel, was auf 
einen längeren Aufenthalt deutet. Der Englische Bot: 
ſchafter am Kalſerl. Hofe, Lord Beauvale, u. der päpſt⸗ 
liche Nuntius, Fürſt Altierk, werden nach der Kuskehr 


München, 11. Auguſt. Geſtern haben dle heſis des Fürſten Metternich aus Sachſen gleichfalls in Kö: 


gen Studlrenden ſich und der Stadt einen glänzenden 


nigswarth eintreffen. Hier in Marienbad befinden ſich 


dem Päpſtlichen Stuhl, Graf von 


heute, den 17. 
— Gleich betrübende Nachrichten ſind aus Lugos ein⸗ 
gelaufen, wo der heftige Platzregen den Temesfluß fo | 
anſchwellte, daß er die Schwimmſchule wegriß und da⸗ 


jebt auch die Königl. Preußiſchen Generale von Grol⸗ 
man und von Dumoulin, der Geſandte v. Liebermann, 
der Sächſiſche Miniſter des Innern, Graf von Moſtis, 

Gemablin des Grafen Neſſeltode, der Oberſtburg⸗ 
graf von Böhmen, Graf Chotek, und andere Perſonen 
von; Wee dee i de an 
Beſuch abgeſtattet. Der Bu 8 5 lie 5 2 
benfalls hier die Kur; ebenſo Fürſt Eſterhazy, welcher 
— — — Monaten nach London zurückkehren dürfte, 


Mittlerweile iſt Baron Koller an die Stelle des tem 


poralren Geſchaͤftsträgers am Engliſchen Hofe, Herrn 
von Hummelauer, zum erſten Botſchafts⸗Rath und Ge⸗ 
ſchaͤttsträger ernannt worden. — Fürſt Pückler iſt hier 
ſehe leidend angekommen und erſcheint nur ſelten auf 
der Promenade. Die in den Berichten Semilaſſo's viel: 
fach erwähnte und beſchriebene Abyſſiniſche Reſſegefähr⸗ 
tin des Fürſten, Macuba, iſt ſchwer erkrankt. Der Fürſt 
führt ſeine Arabiſchen Pferde, 16 an der Zahl, mit ſich. 
(Staats⸗Ztg.) 

Das Slebenb. Wochenbl. ſchrelbt aus Temes war 
vom 17. Jull: Die diesjährige Ernte begann am 7. 
d. M. in unſerem flachen Bangte. Hocherfreut war 
der Oekonom durch den Anblick des ſchoͤnen Welzenfel: 
des — allein den 14. d. M. Nachts ſollte die Hoff⸗ 
nung einer reichgefegneten Ernte vernichtet werden, Es 
erhob ſich nämlich den 14. Abends ein Orkan, beglei⸗ 
tet von Donner und Blitz, wodurch auch der Beherz⸗ 
teſte von Schauder erfüllt und großer Schaden verur⸗ 
ſacht wurde. In dem 2½ Statlonen von Temeswar 
liegenden Cameral⸗Orte Grabatz, Torontaler Comitats, 
wurden durch das anhaltende Schleudern ganzer Maſſen 
von Schloßen, laut bisher elngegangenen Nachrichten, 
131 Stück Pferde auf der nächtlichen Weide den fo 
braven arbeitfamen Grabatzer Dorfbewohnern getödtet. 
Die zwei Hirten entkamen nur mit Noth dem Tode, 
und befinden ſich in ärztlicher Behandlung. Der Gra⸗ 
baer Kirchthurm wurde gleichſam herabge⸗ 
riſſen und zerſtückelt. Grabatz, dieſer früher fo 
wohlhabende Ort nebſt mehren andern Nachbardörfern 
iſt durch dieſes ſchreckliche Elementar⸗Erelgniß in dle 
größte Noth verſetzt. Geſtern Abends um 9 Uhr wü⸗ 
thete ein gleicher Sturm auch hier in Temeswar mit 
ſolcher Gewalt, daß von dem ſogenannten k. k. Sieben: 


bürger Kaſernenthurm der daſelbſt befindliche große Ad⸗ 


ler ſammt Kugel, über 9 Schuh Höhe, aus feiner Helm⸗ 
ſtange herausgerlſſen und in die Gaſſe, ohne jedoch Je⸗ 
mand zu beſchädigen, geworfen wurde. Das heftige 
Wetter mit Regengüſſen, Donner und Blitz dauert auch 
fort. Die Ernte leidet außerordentlich. 


bei dle raſenden Fluthen einen Menſchen verſchlangen. 


Der Blitz ſoll am ſelben Tage (17.) ein Weib erſchla⸗ 


en haben. (Das Tem. Wochenbl. ſagt, es wäre eine 
Braut geweſen, die nächſten Sonntag hätte getraut wer⸗ 
den ſollen.) 


Grof brltaunlen. 


London, 11. Aug. Bei der Parlaments⸗Proro⸗ 
girung ſaß der Prinz Albrecht auf einem Seſſel zur 
linken Seite der Königin; der König und die Köni⸗ 
gin der Belgier, welche der Ceremonie ebenfalls bel⸗ 
wohnten, hatten ihren Platz zur rechten Seite des Thro⸗ 
nes. — Nach dem Bericht des Courier hätte die Köni⸗ 
gin geſtern während ihrer Fahrt nach dem Oberhauſe 
blaß und angegriffen ausgeſehen; der Berlchterſtatter des 
Standard dagegen ſchildert das Ausſehen Ihrer Maje⸗ 
ſtät im Sitzungs⸗Saale des Oberhauſes als geſund und 
munter. — Geſtern Abend gab die Königin im Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt ein Diner zu Ehren ihrer Gäſte, des Kö⸗ 
nigs und der Königin der Belgier, zu welchem unter 
Anderen der Belgiſche Geſandte, Herr van de Meyer, 
der Ftanzöſiſche Geſchäftsträger, Herr von Bourqueney, 
der Herzog von Wellington, Lord Melbourne und Lord 
Palmerſton eingeladen war. 

Mit dem Beſinden der Peinzeſſim Auguſte ſcheint 

ern. i 

es Blätter melden die Ernennung 
des Lord Falkland, eines Kammerberen der Königin, 
zum Lord⸗Ober⸗Commiſſale der Jouiſchen Inſen an die 
Stelle des General⸗Lieutenants Sie Ve 1 8575 
Als Urfache der Entfernung det Liter een 
wiſſe Umſtände in ſeinem Streit mit dem en 
Patriarchen in Konſtantinopel an, welche zu ler 
ten Beſchwerden der legislativen Verſammlung einen 
fein geführt haben. Zu gleicher Zeit theilen fir 15 
Brief des John Charles Fitzroy, welcher noch vor 


an Lord John Muffell mit, in welchem jener nachzu⸗ 
weiſen ſucht, daß die Verzweigung der Verſchwörung 
der Orthodoxen auf den Joniſchen Inſeln nur in der 
Idee des Lord⸗Ober⸗Commiſſairs beſtanden habe, der, 


Verbindungen unt alten Torp⸗Verwaltungen, überall 


Ve die 
a 
gen die Bewohner der Jon en Inſeln zur Anwendung 
zu bringen. Zugleich ſucht Lord Fitzroy nachzuweiſen, 
daß die Jonler vollkommenes Vertrauen verdienten, und 


Frankreich an die Mitglieder des Palrshofes Einberu⸗ 


Seiten Englands, die Mächte den Vertrag vom 1öten 


‚Mittel wäre, den Frieden zu konſolldiren. 


jenes Gerücht unbegründet iſt. — Nach mehreren Jour⸗ 


fizler (amputjrt), „ Meys, 
zem dieſe Angelegenheit im Unterhauſe zur Sprache brachte, ee e 
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daß die Intereſſen Englands ſelbſt es wünſchenswerth 
machten, ihnen dleſes Vertrauen zu bewelſen. 

Der Dachdecker, welcher neulich bei einer Spas 
zlerfahrt der Königin in der Nähe ihres Wagens von 
einer anſehnlichen Höhe herunterfiel, iſt nicht tadt, wie 
jezt von miniſterlellen Blättern gemeldet wird, ſondern 
mit einigen leichten Beſchädigungen davongekommen. 
Auch ſoll die Königin den Sturz diefes Mannes gar 
nicht bemerkt haben. : 

Paris 11. Aug. Mit dem Conſeils⸗Präſi⸗ 
denten traf vorgeſtern auch Hr. Gul zot von dem 
Schloſſe von Eu in Paris ein. Geſtern früh ſind der 
Handelsminiſter und der Finanz⸗Miniſter nach 
Eu abgereiſt, wo der Kön g bereits wieder angelangt 
it. — In Folge der Königlichen Ordonnanz, welche 
den Paſrshof zuſammenberuft, hat der Kanzler von 


fungsſchreiben für den 18. d. M. ergehen laſſen. 
In dieſer erſten Sitzung wird nun die Ordonnanz und 
das Requifitorlum des General⸗Prokuraters vorgelefen, 
Die weiteren Verhandlungen können erſt nach der Ins 
ſtruktion des Prozeſſes ſtattfinden. — Die heutigen 
Blätter theilen über die Vorgänge zu Boulogne noch 
einen ausführlichen Bericht des Präfekten des Pas⸗de⸗ 
Calais mit, der indeß eben nichts Neues bringt. Die 
Nachſchrlft zu demſelben lautet: „An Bord des „Edin⸗ 
burgh Caſtle“ fand man einen lebendigen Adler; er ge⸗ 
hörte dem Louis Bonaparte. Der Kapitän des 
Paketbootes hat ausgeſagt, dag die Rebellen 16 Dutzend 
Flaſchen Wein, den Branntwein und die Liqueure nicht 
gerechnet, auf ihrer Ueberfahrt von London nach Vime⸗ 
reux ausgetrunken hatten. Die Soldaten vom 42ſten 
Regiment, welche bei der Affalte zugegen waren, haben 
uns verſichert, daß die Rebellen faſt alle betrunken wa⸗ 
ren.“ — Bei Tortoni hatte die Zproc. fr. Rente ſich 
ſchon auf 83 gehoben. Allein an der Börſe trat eine 
empfindliche Reaction ein. Man machte darauf auf⸗ 
merkſam, daß, trotz der Freundſchafts⸗Verſicherungen von 


Jull noch nicht zurückgenommen hätten; und hier meinte 
man, daß eine ſolche Zurücknahme das einzige 


Der National behauptet heute in felnem Feullle⸗ 
ton, der Prinz Louis habe vor feiner Abreiſe von 
London nicht bloß einen Beſuch Lord Palmerſton's, 
ſondern auch Herrn von Brunnow's erhalten. In⸗ 
zwiſchen ſtellen die kategorlſchen Erklärungen der Lon⸗ 
doner minifteriellen Blätter es wohl außer Zweifel, daß 


gänge 
nen bereit * auf 39 
Einer der 
Anhänger Louis Bonaparte's war bei der Flucht aus 
Boulogne im Meere ertrunken. Es war dies, wie 
man jetzt erfahren, der Graf d'Huningue. — Nach der 
Behauptung des Courrier fr. würde der Begleiter des 
Prinzen, welcher auf der Flucht ertrank und welchen die 
anderen Blätter den Grafen Huningue nennen, richti⸗ 
ger Graf Dunin heißen und ein Neffe des Erzbl⸗ 
ſchofs von Pofen fein. — Louis Bonaparte hat 
mehrere Verhöre zu Boulogne beſtanden. Er geſteht 
ein, daß er auf dem Hofe der Kaſerne die Piſtole ab- 
gefeuert hat, aber er behauptet, er habe den Kapftain 
nicht tödten, ſondern bloß dadurch dem Kampfe den 
Ausſchlag geben wollen. Der Prinz Louis wird im 
Schloſſe zu Ham die Zimmer beziehen, welche früher 
der Fürſt von Polignac bewohnte. 

Folgendes ſind die Namen der Begleiter des 
Prinzen Louis: Lombart, Ordonnanz⸗Offizler, Ma! 
fonnant, Eskadrons⸗Chef beim Generalſtabe, General 
Montholon, Kommandant Parquin, der Oberſt Mon⸗ 
tauban, der Unter⸗Intendant Galvannoy, der Lieutenant 
im 42ſten Regiment Aladenſſe, Ornano, Dragoner⸗Offi⸗ 
zier, Corſy, Lieutenant der reitenden Natſonal⸗Garde, 
Delaborde, Oberſt⸗Lieutenant außer Dienft, Oberſt Per: 
ſigny, Bonneau, Arzt, Beller, Kammerdlener des Prin⸗ 
zen, Picquoſſe, Courier des Prinzen, Duhomme, Ram: 
merbiener, Dalambert, Sekretär des Prinzen, Helin, 
Kammerdlener, Maurice, Koch, 
ſter, Owinosky, polniſcher Offizier, Bernard, Bedienter 
des Herrn Montauban, Maffolin, Bedienter, Desjardin, 
alten Garde, Gullmaud, Fechtmeiſter, Prudhomme, Kut⸗ 
ſcher, Faure, Unter⸗Intendant (getödtet), Oberſt Roſſin 
(verwundet), zwei Unbekannte . ein Pole, Of: 

offelet, ign 
Egger und Lambert, Bedlente, Folter, Sec, Wen 
Maurer, Rlchaud, Kolporteur, Bachon, Courſer Bure, 
reiſender Sate Gardin, Bugeaud, Francois, 
Greſſir, Slrakoskt (Pole) Lietaur und Gueffart, Ber 
diente, Hegwaux, Koch, Brunet, Bediener, 


E p a n 1 en 
Madrid, 4. Aug. „Vollkommene Ruhe herrſcht; die 
Behörden wachen forgfültig über die Erhaltung derſelben. 
Man war einigermaßen beſorgt wegen der Ruhe von 
Sevilla, wo die Exaltados ſich revolutlonären Ex⸗ 


dingungen an ſich bringen zu können. 
auch fe, das Mittel der Emiſſion von Treſorſcheinen 
kann nur eln temporalres ſein; ſollte daher der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand lange dauern, 
zu einem anderen, 
Hoffentlich wird ſich bis dahin der politifche Horizont 


Werwood, Haushofmel⸗ 


ceſſen überlaſſen. Die Preſſen eines Journals der 


Moderades ſind zertrümmert worden und das Stadtvler⸗ 
tel Triana iſt Zeuge ſehr ernſter Gewaltthätigkelten ges 


weſen. Die paſſive Stellung des Generalkapltäns und 


des Kefe politico hat die Ruheſtörer ermuthigt. Mur⸗ 
cia iſt in Belagerungszuſtand erklärt worden, 
eine Maßregel, die ähnliche Scenen verhinderte, 
iſt ohne ernſtliche Beſorguſſſe hinſichts der Provinzen. 
Die Operationen der Börſe trugen heute den Charak⸗ 
ter elner größeren Thätigkeit. Es fanden viele Geſchäfte 
flatt und das Vertrauen ſchien ſich wieder zu befeſtigen. 

Spaniſche Grenze, 7. Aug. Das Gerücht geht, 
daß die Engländer, welche Los Paſſages befetzt 
halten, dafelbft neue Arbeiten unternehmen. Der Com⸗ 
mandant der franzöſiſchen Fregatte Hermion e, die in 
dieſem Hafen ſtatlonirt iſt, ſoll auf dle energiſchſte Weise 
gegen die Pläne permanenter Occupatlon der Engländer 
proteſtirt haben. 


Nieder lande. 

Haag, 9. August. Die erſte Kammer der Gene: 
ralſtaaten hat vorgeſtern ihre erſte Sitzung gehalten und 
ſich conſtſtulrt. Der Herr W. A. W. Graf van Lim⸗ 
burg Stirum Noordwyk, der kürzlich durch Se. Mai, 
zum Mitgliede dieſer Kammer ernannt worden, hat jetzt 
als ſolches Sig darin genommen. — Dem Verneh⸗ 
men nach iſt geſtern im Generalcomite der zweiten Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten durch vier außerordentliche Mit⸗ 
glieder, an deren Spige Herr Thorbecke ſteht, ein 
Vorſchlag in Bezug auf dle Erörterung und Prüfung 
der 13 zur Revifion des Grundgesetzes vorgelegten Ent⸗ 
würfe auf die Tafel gebracht worden. e 


Belgien 
Brüſſel, 11. Auguſt. Die Regierung hat, wie 
ſich dieſes vorausſehen 5 um den laufenden Bedürf⸗ 
niſſen der Eiſenbahn-Arbeiten zu genügen, ihre 


Zuflucht zu Treſorſcheinen genommen, von denen 
‚einige Millonen ſchon aus der Circulation zurückgezogen 
waren, nun aber von neuem ausgegeben werden. 
eigentliche Tilgung dieſer ſchwebenden Schuld ſollte ver: 
mittelſt des Ertrages des neuen Anlehens vor ſich 


Die 


gehen, wird nun aber auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt 
bleiben müſſen. Noch iſt an Kontrahlrung des Anle⸗ 
hens, ohne bedeutende Verluſte, nicht zu denken; die 
Belgiſchen Fonds ſind ſogar tiefer als vethältnißmäßlg 
die franzöſiſchen geſunken. Man vermuthet im Hinter: 
grunde die Spekulation großer Banquiers, die gern bie 
hieſigen Staatspaplere bedeutend herabdrücken möchten, 
um das neue Anlehen unter deſto vortheilhafteren Bes 
Wie dem nun 


ſo müßte man immer 
durchgreifenderen, ſich entſchlleßen. 


wieder aufgeheitert haben. 
Scheit 

Neuchatel, 8. Aug. Auch in den übrigen Orten 
des Fürſtenthums hat, eben fo wie hier, die gegenfeltige 
Eidesleiſtung unter großem Jubel der Bevölkerung ſtatt⸗ 


gefunden. 
Italien. 

Rom, 4. Auguſt. Am Iſten d. war eine außer⸗ 
ordentliche Congregation von Cardinälen zus 
ſammenberufen, in welcher unter mehren andern Birch 
lichen Angelegenheiten auch die der Biſchöfe in 
Portugal zur Verhandlung kam. Man fieht immer 
mehr ein, daß, ſeltdem ſich die Lage der pyrenälſchen 
Halbinſel und hauptſächlich Portugals ſo ſehr verändert 
hat, etwas zum Wohl der Kircheneinheit geſchehen muß, 
und wir glauben verſichern zu können, daß man in bie: 
fer Beziehung ſich gegenwärtig ſehr geneigt finden laſ⸗ 
fen wird, fobald nur einige ſpezielle Schwierigkeiten aus 
dem Wege geräumt find. — Aus Caſtel Ganbolfoe, 
gehen über das Befinden des Papſtes die befrledl⸗ 
gendſten Berichte ein, wobei man zugleich ag daß 
manche Gerüchte über die Krankhelt deſſelben em HR 
übertrieben, ſondern zum Theil ganz . e 
Se. Heiligkeit fol die Abſicht hegen, bis zum Töten d. 

m das Himmelfahrtsfeſt hier 
nach Rom zu kommen, u 0 der Meſſe ; 
zu celebritem, bel mulcher er maß Kae n den ber 
Kirche S. Maria Magglore, von der Loggia dieſer Ba⸗ 
das Volk zu erthellen pflegt. — 
ſillca, den Segen au 90 
Geſtern eilte ein engliſchet Kabinetskurler, von Nea- 
pel kommend, bier durch nach London. Er ſoll Ueber⸗ 
bringer der Naciſikatlon des Königs von Neapel für die 
in Paris abgeſchloſſene Uebereinkunft fein. 

In Ermangelung anderer Neuigkeiten unterhalten 
wir uns noch immer von Dem, was in Sizilien ent⸗ 
weder vorgegangen oder noch im Werk ſein ſoll. Ge⸗ 
wiß iſt nur, daß die Sizilianer für den Augenblick nicht 
erreichen: werden, wonach ſie ſtreben, und daß der Kö⸗ 
nig im Gegentheil des feſten Willens iſt, die Angele⸗ 
genheiten der Inſel künftig noch mehr als bis jetzt von 
Neapel aus leiten und verwalten zu laſſen. — Faſt 
täglich mehren ſich die exaltirten Spanier bel uns. 
Viele derſelben würden von einer Amneſiie Gebrauch 
machen, Andere wird ihr Elend dazu zwingen, Alle wers 
wünſchen die Verräther, welche die Sache der Legitimi 


Man 


tät in Spanien vielleicht für immer preisgegeben haben. 
Unſere Regierung thut das Möglichſte an dieſen Unglück⸗ 
lichen; vom Auslande haben dagegen die Spenden ganz 
aufgehört. Die Prieſter und Kioftergeifttichen werden 
im Lande in dle Klöſter verthellt. (N. C.) 
Turin, 4. Auguſt. Es find von hier aus eiligſt 
die ſtrengſten Befehle an die Grenze ergangen, dle aus 
Frankreich und der Schweiz kommenden Reiſenden mit 
ſcharfem Auge zu beobachten, und verdächtigen Perſonen 
den Eintritt in die ſardiniſchen Staaten gänzlich zu ver⸗ 
weigern. Man will zuverlä ſige Nachrichten aus Paris 
erhalten haben, daß eln Staatsmann bereits die revo⸗ 
lutlonäxe Propaganda losgelaſſen und elne ber 
deutende Anzahl ihrer Emiſſäre mit Päffen nach Italien 
verſehen habe. (A. A. Z.) 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 14. Juli. Zu dem neuen Tür⸗ 
kiſchen Straf⸗Geſetzbuch ſind nachſtehende Zuſatz⸗ Artikel 
erſchienen: Zur Iften Abthellung. Art. 1. Wer 
einen Anderen, ſel es durch Verſprechungen oder durch 
Geld, zu einem Angriffe auf das Leben eines Menſchen 
dingt, wird ebenſowohl mit dem Tode beſtraft, wie der 
Gedungene. — Zu Art. 6. Wenn einer der Wür⸗ 
denträger des Reichs, von welchem Rang er auch fein 
mag, Jemanden, auf welche Welſe es auch ſel, tödtet 
oder tödten laßt, ohne daß ein Urtheil nach den beſte⸗ 
henden Vorſchriften abgefaßt worden und ohne daß der 
genannte Würdentraͤger eine Kaiſerliche Ordonnanz, die 
mit dem Namenszuge Sr. Hohelt verſehen iſt und das 
Urtheil des Schuldigen genau angiebt, in Händen hat, 
ſo ſoll dieſer Würdenträger ſelbſt dann mit dem Tode 
beſtraft werden, wenn die Erden des ungerechterweiſe 
Getödteten ſich mit dem Blutprelſe begnügen oder ihm 
verzeihen wollen. — Zu Art. 7. Da es natürlich it, 
daß diejenigen, welche politifche Unruhen zu erregen fu: 
chen, oder die das Räuber⸗Handwerk treiben, durch die 
bewaffnete Macht verfolgt werden, ſo kann Niemand 
für die bei einem ſolchen Zuſammentreffen getödteten 
Individuen jener Klaſſe verantwortlich fein. Doch dür⸗ 
fen natürlich diejenigen nicht getödtet werden, die man 
lebend in ſeine Gewalt bekommen kann, um ſie regel⸗ 
mäßig zu verurthellen; wer gegen dleſe Beſtimmung 
handelt, wird ebenfalls mit dem Tode beſtraft. — Zu 
Art. 8. Wenn ein Privatmann einen anderen mit 
Waffen oder auf irgend eine andere Weiſe tödtet, und 
die Verwandten oder Erben des Getödteten den Tod des 
Mörders nicht verlangen, ſondern ſich mit dem Blut⸗ 
preiſe begnügen, ſo wird die Regierung, welche über die 
Ausführung der Gefege wachen und das Land vor den 
der Geſellſchaft ſchädlichen Perſonen bewahren ſoll, den 
Schuldigen auf ſieben Jahre zu den Galeeren verur⸗ 
thellen. — Zu Art. 9. Wenn die Eltern oder Erben 
des Getödteten weder den Tod des Mörders, noch den 
Blutpreis verlangen, ſo wird die Regierung den Schul⸗ 
digen, wenn er ſchon früher ähnliche Verbrechen began⸗ 
gen, zum Tode, iſt dieſer Mord dagegen ſein erſtes 
Vergehen, auf funfzehn Jahre zu den Galeeren verur⸗ 
theiten. Zu Art. 10. Hat ein Ermordeter keine Er⸗ 
ben, fo wird der Mörder fo beſtraft, wie im vorherge⸗ 
henden Artikel angegeben; glaubt man indeß daß noch 
ein Erbe vorhanden fein könne, fo bleibt der Mörder 
fo lange im Gefängniſſe, bis der Erde ſich gemeldet 
hat. — Zur öten Abtheilung. Da die Geld: 
buße gänzlich abgeſchafft worden iſt, ſo wird derjenige, 
welcher in Zukunft ſich erlaubt, ſie anzunehmen, als 
Geldpreſſer (coneussionnaire) beſtraft. Wer die Geld⸗ 
buße zahlt, wird als der Beſtechung ſchuldlg beſtraft, 
wenn er nicht die Lokalbehörden davon in Kenntniß 
fest. — Zur 6ten Abtheilung. Da die Gerechtig⸗ 
keit verlangt, daß das Eigenthum des Einzelnen eben fo 
geachtet werde, wie das der Regierung, fo wird derje⸗ 
nige, welcher ſich ungerechterwelfe das Eigenthum eines 
Anderen anelgnet, eden ſo beſtraft, als ob er ſich am 
Eigenthum der Reglerung vergriffen hätte. — Zur 


14ten Abth. Art. 1. Wer des Falſchmünzens überwie⸗ 23 


fen iſt, wird auf 10 Jahre zum Bagno verurtheilt. — Zu 
Art. 2. Wer Befehle der Reglerung, offizielle Erlaſſe 
der Beamten des Reichs oder Entſcheldungen der Ju⸗ 
fig verfälſcht, wird auf fünf bis zehn Jahre zum Bagno 
veturtheilt. — Zu Art. 3. Wer Handſchriften von 
Privatperſonen nachmacht, kommt drel Jahre auf die 
Galeeren. 5 

Den letzten Nachrichten aus Syrlen zufolge, haben 
daſelbſt außer dem bekannten Treffen keine weiteren Ge⸗ 
fechte ſtattgefunden, aber die Inſurgenten erwarten, daß 
der berühmte Napluſen⸗Häupfling Abd⸗el⸗Rheman ihnen 
mit 4000 Reitern und 15,000 Beduinen zu Hülfe 
kommen werde und dann dürften die Feindſelgkelten ſo⸗ 
fort wieder beginnen. In der Umgegend von Damas⸗ 
kus hat die Empörung große Fortſchritte gemacht und 
die Stadt iſt von 16,000 Spriern unter Said Emir 
eingefhloffen, die geſchworen haben, dle Waffen nicht 
eher niederzulegen, als bis die Egyptiſche Hertrſchaft ge: 
ſtürzt ſei. Eine mit Kanonen und Munition für Da⸗ 
maskus beſtimmte Karavane von 200 Kameelen iſt den 
Inſurgenten in die Hände gefallen. 

Alexandrien, 23. Jul. Wir haben neuere Br: 
richte von Damaskus nnd Tripoli bis zum 12ten, 
und aus Beirut bis zum 204en d. M, erhalten. — 


Eeſtere erwähnen mit keinem Worte der vom Paſcha 
angekündigten Pacification der Provinzen von 
Tripoli und Baldeck, die eben an jenem Tage er: 


Kämpfen zwiſchen den Inſurgenten und den egyptiſchen 


Unterhandlungen gepflogen worden ſind, und 


den ſind. 
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Zurückzſehen der Britiſchen Armee aus Kabul dürfte 
alſo noch ſehr problematiſch fein, ja, Einige meinen 
ſelbſt fie werde noch verſtärkt werden müſſen. 

Die letzten Berichte aus Kandahar melden, daß 
dle Ghizis, ein Stamm der Afghanen, der früher Per: 
ſien eroberte, im Aufſtande begriffen ſelen. Den Be: 
richten des politiſchen Agenten Herrn Leech zufolge, ha⸗ 
ben ſie 8000 Mann, nach anderen Angaben 3000, 
zuſammengebracht und hätten die Capitäne Taplor und 
Walker, die aus Kandahar gegen ſie abgegangen wa⸗ 
ren, beinahe aufgehoben. 

Amerika. 

New⸗Mork, 14. Jull. Die von den Vereinigten 
Staaten ausgeſandte Entdeckungs⸗ Expedition hat, nach 
Berſchten aus Sidney vom 12. März d. J., am 19. 
Januar, an demſelben Tage, wie die Franzöſiſche Ex⸗ 
pedition unter dem Kommando des Capitän d'Urville, 
einen großen Kontinent in den antarktiſchen Reglo⸗ 
nen, unter 660 S. Br. und 130° O. L. entdeckt. 

Im ganzen Lande fangen die Banken wieder an, 
Dividenden zu zahlen, mit Ausnahme der Phlladelphia⸗ 
Bank, deren Ueberſchüſſe durch die großen Ausgaben, 
die ſie gehabt, weggerafft ſind. 

Die neueſten Berichte aus New⸗ Orleans melden, 
daß die Truppen der General: Regierung von Merlk o 
in Campeche am 4. Juni wirklich kapitulirt und die 
Stadt den Föderallſten übergeben haben; ſie ſollten nach 
Veracruz abgeführt werden. Ein in New⸗ Pork ange: 
kommener Capftan hat dleſe Nachricht beftätigt und zu⸗ 
gleich gemeldet, daß die Merikanifchen Provinzen Yu: 
catan und Tabasco einen Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Trak⸗ 
tat gegen die Central⸗Regierung abgeſchloſſen hätten, und 
daß eine bedeutende Truppenzahl aus erſterer Provinz 
nach letzterer abmarſch irt ſel, um aus der Stadt Ta⸗ 
basco die Centraliſten vertreiben zu helfen. Zu San 
Blas in Kalifornien ſollen 47 Nord⸗Amerlkaner wegen 
Komplottirung gegen den Staat verhaftet, aber auf An: 
halten des Konſuls der Vereinigten Staaten wieder in 
Freihelt geſitzt worden fein, 

General Santander, der mehrere Jahre lang 
Präſident von Columblen und fpäter, nach der Thei⸗ 
lung deſſelben, von Neu⸗Granada war, iſt am 6. Mal 
in Bogota geflorben und mit vielem Pomp am 13ten 
beerdigt worden. 


Tokales und Prupinzielles. 
* Breslau, 18. Auguſt. So unbeſtritten unter 
ſchen neueren Literaten eine e ; 


den r Parteien: 
ſpaltung herrſcht, welche noch feder unferer geblide⸗ 
ten nordiſchen Gäſte bitter beklagte, fo allgemeine 
Achtung genießt auch unter der jüngeren Generatlon 
noch fortwährend Schufoffsti als Dichter und vor⸗ 
zugsweſſe als Ueberſetzer. Nachdem er Schillern, 
fein Vorbild, in Rußland auf das würdigſte eingeführt, 
lieferte er in der Bearbeitung der Fouqusſchen Uns 
dine, dieſes lieblichen, nie alternden Mährchens, eine 
der gelungenſten Lelſtungen, deren ſich die ruſſiſche Lite⸗ 
ratur rühmen darf. Klar und rein, wie das unge⸗ 
trübte, durchſichtige Element des Wunderkindes Undine, 
fließen die Hexamtter dleſer wort⸗ und geiſtgetreuen 
Uebertragung dahln, und verdienen allen den Schmuck 
äußerer Ausſtattung, welche der bekannte Petersburger 
Buchhändler Smirdin an ſie verſchwendet, in vollem 
Maaße. Zwanzig ausgezeichnete Umriſſe, worin eine 
dem Wort und Gedanken innig und ſinnvoll ſich 
anſchmiegende Phantaſie, und der ganze zarte duftige 
Zauber der Dichtung waltet, zieren ein Werk, welches 
der hochgeſtellte Herausgeber, einſt des Großfürſten Er⸗ 
zieher, der für Poeſie begeiſterten Tochter feines Kaiſers, 
Marla, der jetzigen Herzogin von Leuchtenberg, 
kalſ. Hoheit, widmen und überreichen durfte. Dieſe 

Ueberſetzung iſt in Deutſchland aus leicht begreiflchen 
Gründen fo wenig bekannt geworden, daß auch des 
Widmungsgedicht an die finnige Fürſtin, deren lebtich⸗ 
zartes Weſen und lichtes Augenpaar unwllleübrlich an 
das holde Kind der Fouqusſchen Muſe erinnert, ſelbſt 
Vielen der gebildetſten Leſer eine unter den augendlick⸗ 
lich obwaltenden Verhältniſſen doppelt ommene neue 


folgt fein follte, vielmehr ſprechen fie von fortwährenden 


Truppen, wie auch von Gräuelſcenen, welche letztere 
verübten, ſobald es ihnen gelingt, ein chrlſtliches Dorf 
zu überfallen. und bel Beirut haben einige Waf⸗ 
fenaustieferungen ſtattgefunden, allein die Dörfer wur: 
den deshalb nicht mehr geſchont, als wenn ſie mit 
Sturm erobert worden wären. Weiber, Kinder, Greife 
und Kranke wurden hingemordet, ihre Häufer geplün⸗ 
dert, verbrannt, und die Kirchen ausgeraubt und nie⸗ 
dergeriſſen. Kirchengeräthe, Prieftergewänder wurden auf 
den Bazaren von Aldaneſern, die damit Spott trieben, 
öffentlich verkauft, die Prieſter ſelbſt gemißhandelt und 
getödtet. le Entwaffnung der Bewohner von 
Deir⸗el⸗Kamar beftätige fih. Ste ſcheint aber nicht 
Folge der Siege Osman Paſcha's, ſondern vielmehr der 
Bemühungen Emir Beſchirs geweſen zu fein. Nebſt 
der gedachten Stadt haben vierzehn Dörfer derſelben 
Provinz (Skuf) die Waffen abzullefern verſprochen. — 
Auf dieſe materlellen Thatſachen beſchränkt ſich das bis⸗ 
herige Reſultat der von den Aegyptlern über die ſyri⸗ 
ſchen Inſurgenten errungenen Vorthelle. — Im Beſitze 
von Deir⸗el⸗Kamar, dem einzigen firategifhen Punkte 
des weſtlichen Libanon, könnte zwar Osman Paſcha, in 
Vereinigung mit Emir Beſchir, die Inſurgenten aus 
den übrigen drei weſtlichen Provinzen leicht verdrängen. 
Allein die ägyptiſchen Truppen empören durch ihre Grau⸗ 
ſamkeiten die Landleute noch mehr, und erregen, je 
mehr ſie vordringen, um deſto hartnäckigeren Widerſtand. 
Auch ſcheint dieſen letzteren die Gegenwart der Englän⸗ 
der ein gen Muth einzuflößen. — Dieſem Umſtande will 
Mehemed Ali den neuerdings ausgebrochenen Aufſtand 
im Ledſchla zuſchreiben; ob mit Recht oder Unrecht, mag 
dahin geſtellt bleiben. — Mehemed Alt bietet Alles auf, 
um glauben zu machen, daß der Aufſtand gänzlich bel⸗ 
gelegt iſt. Er giebt vor, daß demnächſt drei ägyp⸗ 
tiſche und eben fo viele ottomaniſche Linſen⸗ 
Schiffe von bier nach Beirut abgehen werden, um 
die türkiſchen Landungstruppen und den Retif (Aufge⸗ 
bot) von Kalro hierher zu dringen, daß Abbas Paſcha 
ſelbſt zutückerwartet werde und Sollman Paſcha feine 
Divifion nach Acre inſtradirt habe. Auch erzählt er 
ſelbſt, daß der Emir Beſchir nach Beirut gekommen fei, 
um ſich mit Abbas Paſcha zu beſprechen, während aus den 
Berichten von Beirut vom 20. d. M. hervorgeht, daß vielmehr 
letzterer nach Bet⸗el⸗Dyr (dem Wohnſitz des Emirs) ſich be- 
geben hatte, von wo er wahrſcheinlich nach dem Led⸗ 
ſchia gehen wird. — Sami- Bei iſt mit dem Egyp⸗ 
tiſchen Dampfboote „Nil“ heute früh aus Konftantino: 
pel zurückgekehrt, welche Hauptſtadt er am 19ten d. M. 
verlaſſen hatte. Die Nachrichten, die er mitbringt, ſchei⸗ 
nen dem Mehemed Ali nicht ſehr zu behagen. Es ver⸗ 
lautet nämlich mit der Gewißheit, daß zwiſchen dem 
Divan und dem Egyptſſchen Abgeordneten gar keine 


daß Sami⸗Bei, ohne ſelbſt die Anträge des Vice⸗Kö⸗ 
nigs bei der Pforte vorgebracht zu haben, die Rückkehr 
nach Alexandrien angetreten hat. Hinſichtlich der Flotte 
habe man Mehemed All bedeuten laſſen, er könne ſeinen 
Sohn Said⸗Bei mit derſelben nach Konftantinopel fen: 
den. Eine mit Brillanten relchbeſetzte Doſe und ein 
eigenhändiges Schreiben des Sultans an Mehe⸗ 
med Ali, worin er bloß von den, der unlängſt von ei- 
ner Prinzeſſin entbundenen Frau Seiner Hohelt darge⸗ 
brachten Glückwünſchen ſpricht, find die einzigen guten 
Zeichen, die ihm bel diefer Gelegenhelt zu Theil gewor⸗ 
(W. Ztg.) 


Aſien. 


In einem Schreiben der Morning Chronicle aus 
Konſtantinopel vom 17. Juli wird Folgendes gemeldet: 
„Die letzten Nachrichten aus Perfien reichen bis zum 
3. Juni. Es war noch wenig Ausſicht zu einer Er: 
ledigung unſerer Angelegenheiten. Der Schach war, 
nachdem er mit einer ſeiner Armee Iſpahan verlaſſen, 
nach Hamadan zurückgekehrt und wurde in kurzem zu 


Teheran erwartet. Ein N An; er literariſche Erſcheinung fein dürfte. — lautet: 
atte Sulelmanſeh nach geringem Widerſtande eingenom⸗ i iſt ſchon dem entſchwunden; 
Bd war aber nach einigen Tagen durch Mahmud „„ K meiner Bruſt: 0 1 


Sie ende mis en e en Kunde, 


Leid und 2 
Seltſame Mährlein, vol von uſt. 
7 dne Glück aus alten T 
Gulag ae feinem sauberlfien Glan; 
Will Irdiſches iich an Geweihtes wagen, 
Zerſtäubt TO leicht der hell ge, duft'ge Kranz. 
Doch wie der Frühlings ſanger in den Zweigen, 
Schwinge ſich zur ſchoͤneren Vergangenheit 
Die ppantafie zurück, und wieder on 
e 
5 : r mir in reizgeſchmückter Klarheit 
Er dh; vd wr wohl der Jugend zeigt: 
r mir, rein wie die heil'ge Wahrheit, 


Paſcha wieder daraus vertrieben worden. Das Unter⸗ 
nehmen des Schachs gegen dleſe Stadt iſt offenbar ein 
Akt des Angriffs gegen die Pforte und kann unmöglich 
in anderem Lichte betrachtet werden. Der Paſcha von 
Muſſul hat den Befehl erhalten, mit allen disponiblen 
Truppen Mahmud Paſcha zu unterſtültzen.“ 

Kabul, 16. Mai, Die von Sir Willoughby Cot⸗ 
ton befehligten Truppen find auf ihrem Rückmarſch 
nach Oſtindien von einigen umherſtreifenden A fg ha⸗ 
nen⸗ Trupps beläſtigt worden, welche man indeſſen ſchnell 
zu entfernen wußte. In Kuijah hat man Anſtalten ge⸗ 


troffen, den Häuptling Ust Chan anzugreifen, der mit] Vor der ſich huld' gend meine Seele neigt. 
500 Mann in der Gegend von Dfepugballah gangen An einer Wiege ſtand ich einſt doll Sinnen: 


N 
n= Das heil 'ge Unſchuldsbett, noch war es leer. 


um über den unter Eskorte von Kapalerie und 
Da fragt ich mich: Wen wirſt du wohl 


en. 

fanterie im Transport begriffenen Schatz hersuf® — n 
Sudſcha Ü 0 Afghanen zu ge⸗ Wen fendet wohl der Himmel zu dir her 

Schach h hat nicht über 10 wenn es dar⸗ (Fortfegung in der Beilage.) 


bieten, auf welche er ſich verlaſſen kann, 
auf ankommt, dieſen Uzis Chan anzugrelfen. Das Mit einer Beilage, 


n. 


Gortſeeun g.) 


und als das neue Morgenroth erglänzet, 
Sah ich, vom Kalſerpurpur eingehüllt, f 
Darin ein Kind, vom Schlummer hold umkränzet, 
Wie Gottes Engel, lieblich, ſchön und mild. 


und Jahre ſchwanden — und das Kind erblühte 
Wie Gottes Engel, lieblich, ſchön und mild — 125 
Ein Droöftes «Engel, den des Himmels Güte 
Herabgeſandt aus ſeligem Geflld! 

Pr N Du, 
Ein er Poeſie, entgegen mir: 
Dein Name ſoll den "Bufen mie beleben, 
Und im Geſange huld'ge ich nur Dir! 


Spricht ſich in dieſen möglichſt treu wiedergegebenen 
Strophen das reinſte und edelſte Gefühl mächtiger aus, 
als der geläuterte Gedankenreichthum, welcher neben 
elner befonderg anmuthigen und klaren Darſtellung an⸗ 
dere Arbeiten des Dichters auszeichnet, fo war es, wie 
man erzählt, zunächſt gerade diefe Richtung geweſen, 


don zartem Duft umgeben, 


wodurch die Aufmerkſamkelt und Anerkennung der höch⸗ 


ſten Gueder der kaſſerlichen Familie dem Dichter 
Schukoffstj zugewendet worden. Als die erhabene 

tter des jetzigen Monarchen, Maria Feodorowna, 
die unvergeßliche Beſchützerin aller Wittwen und Wai⸗ 


ng“, Troſt und Beruhigung. — Der Charak⸗ 
ter det ruſſiſchen Sprache harmonirt mit dem Inhalt 
elgenthümliche Weiſe. Ihre Vocale 


ſche Kraft und italienſſche Reinheit und Gefälllgkeſt — 
und wem wären jene Volksmelodieen fremd, aus deren 
zum Gemüthe ſprechenden ſchwermuthsvollen Tönen, ein 
Klang zuweilen heſterſter Laune hervorſpringt und, ein 
ſieghafter Sonnenstrahl die umdüſterte Gegend für Aus 
genblicke zu üdergolden weiß? 


Mannichfattiges. 

— Man ſchreibt n „Die Vollendung 
des neuen Theater baues wird nun mit Beftimme- 
heit bis zum November erwartet. Profeſſor Ritſchel 
hat eben von den Statuen der Dichter und Componiſten, 
welche die äußern Niſchen des Gebäudes zieren ſollen, 
Schiller und Göthe, fertig mobellirt; die Figuren 
ſind ſitzend (die in den obern Niſchen werden ſtehend 
gebildet). Schiller iſt äußerſt gelungen mit einem ſeh⸗ 
nenden, phantaftifchen Aufblick nach Oben abgebildet, 
welcher der deutſchen Natlon ſo gut ſteht. Göthe macht 
in ſelner beſchaulichen, arlſtokratiſchen Ruhe einen zu⸗ 
rückſtehenden kaͤltern Eindruck. Zur Eröffaung des 
Theaters iſt nächſt einem Prolog, Göthe's „Taſſo“, und 
für den zweiten Tag Weber's „Eurpanthe“ beſtimmt. 
Richtiger wär's, man nähme dazu den „Feelſchliz“ als 
ein Werk, das eine natlonale Epoche machte und in 
der dürren Geſchichte der deutſchen Oper einen Abſchnitt 
bezeichnet, in dem wieder ein volkseigenes Element kräͤf⸗ 
tig auftauchte, und Hoffnungen weckte, welche, wie der 
Rhein, im Sande ausliefen. An dem Bau des neuen 
Theaters findet die allgemeine Stimme Mancherlel aus: 
zuſetzen; man legt elner hohen Perſon den Ausſpruch 
in den Mund: „daß man werde berathen müſſen, ob 
das alte oder neue Theater abzubrechen ſei“, was we⸗ 


mol 


Erinnerungsfeier den 26, Auguft 
d. J. zu Brieg. 

Für die geehrten Mitglieder des hieſigen 
Vereins ehemaliger Kriegsgefährten zur Nach⸗ 
richt: daß die Karten zum diesjährigen Feſt⸗ 
mahl „den 26. Auguſt“ bei dem Hrn. Buch⸗ 
händler Wollmann, Zollſtraße Nro. 401 
hierſelbſt, vom 15. Auguſt d. J. ab, bereit lie⸗ 
gen werden. 3 

Brieg, den 10, Auguſt 1840. 


Theater ⸗ 
3 


ge Siebente 


durchaus neuen Experimenten. 
Vorher: 2 e 
fpiet n 1 15 


Entbindungs⸗Anzeige. i 
Am 15. d. M. Abends 12 Uhr wurde meine 
innig geliebte Frau, Bertha geb. Weidel⸗ 
hofer, von einem muntern Mädchen glücklich 
entbunden; dieſes frohe Ereigniß zeiget, ſtatt 
beſonderer Meldung, allen fernen Verwandten 
und theilnehmenden Freunden ergebenſt an: 

Wüſte⸗Waltersdorf, 16. Aug. 1840, 

der Wirthſchafts⸗Inſpektor Ehrenberg. 

. a 

eute entſchlummerte ſanft unſere geliebte 
u die verw. Dr, T. Wincklerz dies 
zeigen entfernten Freunden und Bekannten 
tief erschüttert an: 

Breslau, den 17. Aug. 1840. 

Moritz u. Bertha Winkler. 
Todes⸗Anzelge. 

(Verſpätet.) 

Am 11. d. M. entſchlief ſanft und ruhig 
unſer guter Vater, Schwiegervater u. Vetter, 
der hieſige Freiftelenbefiger Hr. Chriſtian 
Benjamin Wittig, im ehrenvollen Alter 
von 75 Jahren 4 Monaten, an völliger Ent⸗ 
Indem wir dieſen uns betroffenen 


kräftung. jermi 
luſt hiermit allen geehrten Ver⸗ 
dane dem ergebenſt anzeigen, 


bitten wir um deren 11 10 1840 

e von Hinterbliebenen. 

Todes Anzeige. 

Heute, am 17. Auguſt, ſtarb er war 
Leiden an Krämpfen meine gelit a8 
Francisca Hatſcher, ge. Er 4 u 
einem Alter von 54 Jahren. Tiefgebeug dle 
um fille Theilnahme bittend, zeige ich die. 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonder 
Meldung, ergebenſt an. 


und Mitlauter haben im Munde des Gebildeten deut⸗ 


zugleich, daß mit dem 5. Oktober ein neuer 


nigſtens die Schärfe der hiefigen Utthelle beweiſt, bei 


Schul⸗Anzeige. 
Einem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche 
zu genügen, berlege ich meine Lehr und Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt zu Michaeli d. J. aus dem 


wohnten Hauſes, Biſchofsſtraße Nr. 7. In⸗ 
dem ich dies hieſigen und auswärtigen Eltern 
zur gütigen Beachtung anzeige, bemerke ich 


halejähriger zehrkurſus eginnt, der Schul ſchen indirekten 
und Lehrplan wieder gedruckt bei mir vorrä⸗ 


thig iſt und daß Herr Pfarrer Lichthorn, bei 


Literariſche 
der Buchhandlung 
zweiten in den erſten Stock des zeither 75 Wichtige Anzeige für die HH. 


Steuerbeamten. 
Schimmelpfenni „die preußi⸗ 


Ir Band, enth. die Verordnungen bis 
zum Schluſſe des J. 1835 21½ Rt, 


bar macht.“ 


- Vor Kurzem ereignete ſich auf einem portugleſiſchen 
Dorfe der ſeltene Vorfall, daß ein Bauernknabe, der 


auf freiem Felde eingeſchlafen, beim Erwachen einen 
Schmerz, verbunden mit einer ſtarken Bewegung im 
Magen fühlte, der endlich ſo heftig wurde, daß er wie 
raſend tobte und, um ihn zu halten, einer feiner Brü⸗ 
der ihm auf den Leib kniete. Dadurch entſtand bei dem 
Kranken ein heftiges Ecbrechen von Blut und endlich 
kam eine Schlange von 3 Fuß Länge, die nachher noch 
mehrere Tage lebte, zum Vorſchein. Der Knabe iſt 
jetz auf dem Wege der völligen Wledergeneſung. 


— Zu dem Guttenbergs⸗Album von Dr. Heinrich 
Meyer in Braunſchweig hat Feſedr. Rückert eln aller⸗ 
llebſtes Gedicht geſteuert, welches mit folgenden Zellen 
ſchließt: 

„Nur dle Kritik 

Und die Politik, 

Die beiden Tode der Poeſſe, e 
Ohne Druckerſchwärze, was wären fie? 

Drum mögen Dir dieſe belden huldigen, 

Die Poeſte läßt ſich entſchuldigen.“ 

Redaktion : E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Sraß, Barth, u. Tomp. 


be Anzeigen | 
Dirt n Breslan. 


® 


ſpektor ein Buch fein, welches, wie das oben 
angekündigte, ſich über alle Gegenſtände der 
Schulaufſicht verbreitet, Die Brauchbarkeit 
des Werkes wird dadurch erhöht, daß es auf 
die Geſetzgebung aller deutſchen Länder Rück⸗ 
ſicht nimmt. 

Als ein Anhang zu dieſem Buche iſt von 
demſelben Verfaſſer erſchienen: 5 


Steuern. 


St. Adalbert hier, die Gü , Au W 

e e See. ve. Jbas 1856. Suse Entwurf eines Unterrichtoplans 
ich noch an, baz ſch durch den 1 eee] feriptions- Preis 14, bis 1% | für Volksſchulen, 

meiner Penfionäre, zu feiner welt eſti Rrthlr. 2 8 gr. 8. 11 Bogen. Preis 75 
mung ins Cadettencorps nach Wahlſtatt, in (Erſcheint im Oktober d. 3.) lehrern dent "befonders auch von den Schul⸗ 
den Stand geſetzt bin, einen andern aufzu- Deſſen eußiſche Zollgeſetz⸗ ehrern benugt zu werben, 

WERBEN, gebung 1 Rtir, 15 Sgr. Subſeriptions⸗Anzeige. 


Zu gütiger Beachtung. 
Mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung em⸗ 
pfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten 
Publikum der wirklich approbirte, ärztlich 
geprüfte praktiſche Hühneraugen » Operateur 
Ch. B. Wandke aus Bunzlau bei ſeiner 

Durchreiſe ganz ergebenſt. GE: 
Ohne Schmerz befreit er Jeden, der ſich an 
ihn wendet, von den fo läſtigen Hühner: oder 
Elſteraugen und Leichdornen, ſo daß gleich 
nach der Operation, ſowohl Damen als Her⸗ 
ren die engſte Fußbekleidung anziehen können. 
Durch vieljährige Erfahrung iſt es ihm mög⸗ 


ſtändig für 4 Rtlr. 


ſtändig für 3 Rilr. 221 
din 


ausgegeben. 


Schönbrodts Sammlung der 
Vereins⸗Geſetzgebung, voll⸗ 


Ya, Sgr. 

Beſtellungen auf dieſe Werke beſorgt Fer⸗ 
and Hirt in Breslau, Natibor und 

Pleſt. Ausführliche Anzeigen werden gratis 


Literariſche Anzeige. 
Bei uns iſt erſchienen, und zu haben bei 
erdinand Hirt in Breslau, Ratibor 


Im Verlage von Friedrich Fleiſcher 
in Leipzig erſcheinen in neuen, gleich den von 
Schiller, Klopſtock, Wieland ꝛc. gedruckten 


Taſchenausgaben, und find durch Ferdinand 
Deſſen Handbuch des Rech⸗ Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß 
nungsweſens. 3 Bände, voll 


zu beziehen: 


1. 
Salomon Gefiner’s 


ſaͤmmtliche Werke. 


Zwei Bände mit Porträt, 
Subſcripttons⸗Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Es wird dieſe Ausgabe eines unſerer ge⸗ 
ſchätteſten deutſchen Klaſſiker mit größter Sorg⸗ 


1 De, N h falt von einem der Sache gewachſenen Ge: 
. bee . 
empfohlenen Mitteln die vorzüglichſte ſein Erinnerungen beſchreitung und einer Sammlung ausg 


wird; ſie lindert den Schmerz ſogleich und 
eilet dieſes Uebel 8 Viele Atteſte be⸗ 
ätigen feine Praxis, z. B. die Herren Graf 
von Kospoth, v. Harlem, Stadt⸗Pfarrer 
Herzog, Poſt⸗ Direktor Schneider und 
mehrere andere Herren und Damen u. ſ. w. 
Auch führt ſelbiger die approbirten Mittel 
zur Vertilgung des Ungeziefers, als Ratten, 
Mäuſen, ſchwarzer Schwaben, Ruſſiſcher oder 
gelber Schwaben, Motten, Wanzen, Ameifen, 
weißer und ſchwarzer Kornwürmer. Die Be: 
zahlung nimmt ſelbiger erſt nach der Ueber⸗ 
zeugung an. 5 


Sein Logis 
Stern. dis iſt am Neumarkt im goldnen 


Eb. B. Wandke. 


Behufs Verdingung der Manrer⸗Arbeit 
u der in Rohbau auszuführenden evangeli⸗ 


Mit Bildniß.) 
gr. 8. Gebunden. 


Preis 
Leipzig, den 1. Juli 18 


40. 


lehrer. 


Bei C. H. Reclam 
ſchienen und in der 


haben: 


Die % 


aus dem äußern Leben 


Ernſt Mori Arndt. 


Weidmann'ſche Buchhandlung. 
Cüipfehtenswertbe Schrift fü 


feblenswertbe Schrift für 
bevlogen und Volksſchul⸗ 


Sehe iſt er 
uchhandlun 
nand nd 
Pleß Dirt in Breslau, Ratibor ur 


ufſicht des Geiſtlichen 


ter Briefe des Dichters bereichert werden. 
Der in allen Buchhandlungen zu ſindende 
ausführliche Proſpektus, giebt darüber nähere 
Nachricht und verheißt Sammlern auf gewiſſe 


2 Kthlt. 


e 
We. . Gicero’s 1 8 
ſaͤmmtliche Briefe, 
1 Rene e tiond- 
Ru Vollſtändig Preis 4 Thale ic 
ME RO ee 


d. J. wird das Ganze x 
3 zu 
überſest und erläutert von 
ße haler, 
Der Werth dieſer klaſſiſchen Ueberſetzung ift 
eleganten Ausgabe 


\ der Beifall aller Freunde 
Goftis, den 17. Auguft 1840. Kirche zu Peilau, Reichenbacher Kreſſes 8 ö Sale knnen Fatur wo 
a Friedrich Hatſcher, Gutspächter. bist ein 1 er September nach * u EG 0 — a N hc (üben. 
ehlung. „ früh um r im Schloſſe e N Arken, gane van Wi ern 
Der Segeldane Dr Ages dor Koch aus a tülkel Peilan 855 Die Bann rechtes. Ein Beitrag zur Paftoralktugheit Werken, obiges in Drud und Dani dan 
Neuſtädtel wird von Unterzeichneten auf Pannen daſelbſt von heute ab eingefehen wer⸗ von gleichmäßig ausgeftattete Werk, als ein werth⸗ 
Grund feiner bei dem Neubau einer dreizehn] den. Im Termine ſind das Qualiftkations⸗ K. Kirſch, volles Supplement betrachten. Die 3 erſten 
ne Zen 2 en me Atteſt und eine angemeſſene Caution vorzu⸗ Diakonus und erſter Mädchenlehrer zu F erſcheinen zu Michaelis, und dann von 
nden bew n, lobens⸗ 13 4 . zu 3 Monat ieder 3 Bände, er 
en Funfgerepichichteit, Umficht, Befcheis legen. Die Bevollmächtigten gr. 8. 30% Babe Preis 2 Thaler. Hälfte des Subferiptioneprefee If bei Gm 
En} 5 . vn er einem Jeden dringend der evangeliſchen Gemeinde zu Peilau. Die Aufſicht über die Volksſchule, dieſer pfang des Iſten und die zweite Hälfte bei 
— RER Orgel⸗Repara⸗ Eine Brau- und Brennerei, höchſt wichtige Theil der geiſtlichen umtsfüh⸗] Empfang des Tten Bandes fällig. Au 42 
Faches bedarf. { Hip 2½ Meile von Breslau gelegen, weiſet zur] rung, wird in den Lehrbüchern der Paſtoral⸗] erhalten Sammler die in dem, in a las ber⸗ 
Weisholz bei Gr. Glogau, 10, Aug. 1840. Vetpachtung nach das Agentur Comtoir von klughett meiſtens nur ſehr oberflächlich behan⸗ 


Das evang. Kirchen⸗ Kollegium. 


S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 


deltz deſto willkommner muß jedem Schulin⸗ 


hautengen zu bekommenden Proſpe 
ſprochenen Freiexemplare. 


2 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Am 7. Aug. d. J. iſt in der Oder bei Ko⸗ 
ſel ein unbekannter männlicher Leichnam, von 
der Fäulniß bereits ergriffen, vorgefunden 
worden. Anſcheinend iſt der Verſtorbene von 
ſtarkem Körperbau, circa 50 Jahre alt, und 
von ſchwarzem Haar geweſen. Wer über die 
Todesurſache und die perſönlichen Verhält⸗ 
niſſe dieſes Unbekannten Auskunft zu geben 
vermag, wird aufgefordert, ſich im Verhör⸗ 
zimmer Nr. 3 des Inquiſitoriats zu feiner 
Vernehmung zu melden. 11 647 

Bekleidet war der Leichnam: 1) mit einer 
alten Halsbinde von ſchwarzem ee 
2) einem ſchwarzen Merino⸗Vorhemdchen, 3) 
einer braunſeidenen getragenen Zeugweſte, 
4) einem Paar alten mit Flecken ausgebeſſer⸗ 
ten, anſcheinend graufarbenen Hoſen von Tuch 
oder wollenem Zeuge, 5) mit grauwollenen, 
noch faſt neuen Strümpfen, 6) einem Paar 
kalbledernen Schuhen, 7) einer weißen par⸗ 
chentenen Unterjacke, 8) mit einem Hofenträ: 
ger, und 9) einem weißleinenen Hemde. 

Breslau, den 13. Auguſt 1840. 

Königl. Inquiſitoriat. 
Gefundener Leichnam. 

Am 7. Auguſt c. iſt zu Maffelwig in der 
Oder ein unbekannter männlicher Leichnam 
gefunden worden. Der Verſtorbene war un⸗ 
gefähr 5 Fuß 6 Zoll groß, von ſtarkem Kör- 
perbau, 30 bis 40 Jahr alt und wegen be⸗ 
reits eingetretener Verweſung, an den Ge⸗ 
ſichtszügen nicht mehr kenntlich. Bekleidet 
war derſelbe mit einem weißen Hemde, leder⸗ 
nen Hoſenträgern, blautuchner Weſte mit 2 
Reihen metallener Knöpfe, einer roth und 
blaukarrirten baumwollenen ueberziehjacke, 
gelben langen ledernen Beinkleidern und lan⸗ 
gen Stiefeln. 

In der Weſtentaſche wurden baar 1 Kthl. 
8 Sgr. 8 Pf., ein Stubenſchlüſſel und ein 
Brotmeſſer mit Schaale von Horn vorgefun⸗ 
den. Diejenigen, welche über die perſönlichen 
Verhältniſſe des Verſtorbenen und deſſen To⸗ 
desart Auskunft zu geben im Stande ſind, 
werden zur ſchleunigen Anzeige bei dem un⸗ 
terzeichneten Gerichte aufgefordert. 

Breslau, den 12. Auguſt 1840. 
Gerichts⸗Amt Maſſelwitz. 
Bau⸗Verdingung. 

Höherer Beſtimmung gemäß ſoll der Neu⸗ 
bau eines maſſiven, zwei Etagen hohen Sied⸗ 
ſalz⸗Magazins in Maltſch, Neumarkter Kreiſes, 
noch im Laufe dieſes Jahres ausgeführt und 
mit der Lieferung der hierzu erforderlichen 
Bau⸗Materialien an cautionsfähige und qua⸗ 
liſicirte Werkmeiſter verdungen werden. 

Hierzu wird ein Licitations⸗Termin Freitag 
den 21, d. Mts., früh von 10 uhr an bis 
1 Uhr Nachmittags im daſigen Königl. Salz⸗ 
amte, woſelbſt vor dieſem Termin die nähe⸗ 
ren Bau⸗Bedingungen, desgl. der approbirte 
Koſtenanſchlag und die Zeichnungen eingeſehen 
werden konnen, mit dem Bemerken anberaumt, 
daß die drei Mindeſtbietenden ſofort eine Cau⸗ 
tion von 1500 Rthlrn, in Pfandbriefen oder 
Staats⸗Schuldſcheinen gegen Empfangsſchein 
zu deponiren haben. 

Breslau, den 13. Auguſt 1840. 

Schulze, Königl. Baurath. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Im Königl. Forſtbezirk Leubus⸗ Praukau, 
zur Oberförſterei Nimkau gehörig, ſollen 
15 eichene Klötzer von 6 bis 44 Fuß Länge 
und 60 bis 106 Zoll mittlerm Umfang, 
welche ſich zur Ausarbeitung von Stab⸗ 
holz eignen; 
37 Stück eichene Prangen von verſchiedener 
Starke; 1 
1 Pappelklotz von 30 Fuß Länge und 68 
Zoll mittlerm Umfang; 
6 — Eichen⸗Nutzholz zu 3 Fuß Scheit⸗ 
ange; 
7 Klaftern Eichen⸗Scheitholz; 
2 Klaftern Buchen⸗Scheitholz; 
6 Schock Buchen⸗Schiffsreiſig 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, und 
wird bei erreichtem oder Überſtiegenem Schät⸗ 
zungswerth nach Umftänden der Zuſchlag ein 
Termin ertheilt und nach der ſofort an den 
anweſenden Rendanten geleiſteten Zahlung des 
Meiſtgebots die Ueberweiſung und Verabfol⸗ 
gung des erkauften Holzes durch den betref⸗ 
fenden Forſtbeamten alsbald erfolgen. 
Termin hierzu ſteht auf Dienitag den 1. 
September c. von 10 bis 1 uhr des Bor: 
mittags in der Amtsbrauerei zu Kloster Leu: 
bus an, zu welchem Kaufluſtige + dem Be: 
merken eingeladen werden, daß die 9 
Verkaufsbedingungen vor Eröffnung 5 1 
tation bekannt gemacht werden, wie daß 15 
Königl. Hegemeiſter Sternsdorff in Leubu 
angewieſen ift, die zu verkaufenden Hölzer 
den ſich Meldenden vor dem Termine zur 
Beſichtigung örtlich anzuzeigen. 
Nimkau, den 10. Auguſt 1840. 
Die Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 


Die Befiger des hierſelbſt in der Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 1907 (neue Nummer 13) gelegenen 
Hauſes, beabſichtigen daſſelbe zu verkaufen. 
Es ſteht zu dem Ende auf den 8, Septemb. 
gegenwärtigen Jahres Nachmittags 4 Uhr ein 
Bietungs⸗Termin in meiner Canzlei (Ohlauer 
Straße Nr. 19) an. Wenn ein annehmliches 
Gebot geſchieht, ſo wird dann baldigſt der 
örmliche Kaufkontrakt errichtet werden. 
raten, am 3. Zul 1810. 

Der Sun alen ferne 


tüller J. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Die vor dem Oderthore, in der Seitengaſſe 
sub Nr. 5 gelegene Erbſaß Peter ſche Be 
fieung,. nebſt Garten und 9%, Morgen Acker⸗ 
and, ſo 
am 24. Auguſt a. c. Nachmittags 3 uhr 
in dem Geſchäfts⸗ Lokale des unterzeichneten, 
Neuſche Straße Nr. 37, auf anderweite zwei 
Jahre, vom 1. Januar 1841 ab, an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden, 
was den Pachtluſtigen hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Breslau, den 15. Auguſt 1840. 

Hertel, Kommiſſtonsrath. 


— . —— — — nn 
H. Herrmann, Zirkel⸗ und Zeugſchmied, 
Nikolaiſtraße Nr. 58, 
empfiehlt ſich mit einem Vorrath gut gear- 
beiteter Brückenwaagen. Derſelbe ver⸗ 
fertigt ſolche nach verſchiedenen Formen und 
in allen Größen, und verſpricht unter jähri⸗ 
ger Garantie die möglichſt billigſten Preiſe. 
Auch werden wie ſonſt alle Arten gute Werk⸗ 

zeuge gefertigt und aufs ſchnellſte beſorgt. 


Nicht zu uͤberſehen! 


Eine vom Uhrmacher Kloſe zu Breslau 
gebaute Uhr, welche 8 Tage geht, ohne auf⸗ 
gezogen zu werden, Viertel- und ganze Stun⸗ 
den ſchlägt, mit tanzender Secunde, langem 
Perpendikel und bleiernen Gewichten verſehen 
iſt, ſehr pünktlich geht und mit einem fehr 
modernen Gehäufe von Pirchbaumholz um: 
geben iſt, deſſen Anfertigung allein 20 Key, 
gekoſtet hat, iſt wegen Mangel an Raum 
Nikolai⸗Straße Nr. =, im erſten Stock, zu 
einem billigen Preiſe zu verkaufen. Dieſe 
Uhr dürfte ſich vorzüglich für einen Uhrma⸗ 
cher als Probe- uhr, wie auch zur Aufſtellung 
in ein ſchönes Lokal, ihrer modernen Bauart 
als ihres pünktlichen Ganges wegen, eignen. 
— — — . ͤ ͤ¶— —ũ—4 ͤ u 
Ein Mädchen gebildeten Standes, in weib⸗ 
lichen Hand⸗Arbeiten geübt, welche gern die 
Aufſicht und den erſten Unterricht bei Kindern 
übernehmen, und im häuslichen behülflich ſein 
würde, ſucht ein baldiges Unterkommen. Nä⸗ 
here Auskunft erhält man Oderſtraße Nr. 33. 


Mühleverkauf. 


Erbthellungshalber haben wir befchlofe 
fen, unſere hieſige, 6gängige und zugleich 
oberſchlächtige Obermühle, welche bereits 
ſeit 56 Jahren ununterbrochen das Eigen⸗ 
thum unſerer Famille geweſen iſt, aus 
freier Hand, ohne alle Einmiſchung eines 
Dritten, zu verkaufen. Kaufluſtige, welche 
hierauf Rückſicht nehm 1 
erfucht, bel dem Tuchfabrikanten J. Schütze, 
oder bel dem MWirthe des neuen Hauſes, 
G. Seibt hierſelbſt, das Nähere zu er⸗ 
fragen. 

Goldberg, den 17. Auguſt 1840. 

Die Schützeſchen Erben. 


Sonntag den 16. Auguſt iſt auf der Hu⸗ 


tung bei Scheitnig, ohnweit der Kalkbrennerei 


ein Rohrſtock mit Perlmutter Knopf verloren 


gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 


denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung 
Ohlauerſtraße Nr. 56 im Comtoir abzugeben. 


— 


Neue Bandhandlung, 


Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 25, 1. Stock, 
des H. L. Schnapp aus Liſſa im Großh. oſen, 
empfiehlt bei billigſter und reellſter Bedienung 
feine Bänder und alle in dieſes Fach einſchla⸗ 

gende Artikel. 


Ein Spinnplaß, geeignet für Seiler, ift 
von Michaeli d. J. ab zu vermiethen: in der 
Neuſtadt, Seminargaſſe Nr. 3. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Apo⸗ 
thekergehülfe wird zu Michaelis d. J. in eine 
Provinzialſtadt ohnweit Breslau geſucht. — 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 


Schlabitz, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16, 


in Breslau. . 


LE” Cigarren: Offerte. EU 
Havanna, Bremer, Cabannas, Dosamigos 
offerirt billiger als vorher: y 
Otto Robert Pflege, 
am Neumarkt Nr. 38. 


beiten lachen Sprache und weiblichen Handar⸗ 


vermiethen und bald zu beziehen, Ritterplatz 


Nr, 7, bei Fuchs. 


aus, 


en wollen, werden 


1306 — 
Buchsbaum⸗ und 
in beſter Qualität erhielt und offerirt: 


3 Atlr. Belohnung. 
Am 17. d. M. hat ſich 


a 
Reuſche Straße Nr. 16, Neueweltgaſſe⸗Ecke. 


1 Zu vermiethen und zu termino Mi- 
eine 5 Monate alte, chaeli zu beziehen: Promenaden- Seite, 


braungefleckte, flodenhaarige Wachtelhündin] Heiligegeist-Strasse Nr. 21 im vierten 
verlaufen. 8 wird, Albrechts⸗ Stock, zwei Zimmer; Sandstr. Nr. 12 


ſtraße Nr. 8, obige Grati 
Börſen⸗Keller. 
Erlanger Lager⸗Bier, 
ausgezeichneter Qualität, 
pfiehlt: 
Ohlauerſtraße Nr. 16 ift ein Keller, deſſen 
Ausgang nach der Straße führt, zu vermie⸗ 


then. Das Nähere Nr. 


— — —————— 
Auf dem Sande Nr. 3, dicht an der Dom- 
brücke, ſind 2 Stuben, Kabinet und Zubehör 
zu Michaeli zu vermiethen. a 
1 Wohnung von 3 Stuben, Alkove, 3 Kam⸗ a. Krakau. — 
mern und 1 geräumiges Entree iſt Carlsſtr. Markiewicz a. Krotoſchin. — Hotel de 


Nr. 38 zu vermiethen. 


Die erſte Etage 


Schmiedebrücke und Ringede Nr. 


fü 


im dritten Stock, 4 Zimmer, Küche u. 
Beigelass; Albrechts-Strasse Nr; 8 meh- 
rere kleine Wohnungen. 


Angetommene emde, 

Den 17. Auguſt. ie Gans: Hr. 
Gen.⸗Maj. v. Below a. Berlin, Hr. Bang. 
Roſen u. Hr. Dr. Kronenberg a. Warſchau. 
Hr. Lieut. v. Köckritz a. Münſter. Hr. Gar⸗ 
niſon⸗Auditeur Dürre a. Torgau. HH. Part. 
v. Bünting a. Poſen, Schleier a. Torgau. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Dr. med. Radzi⸗ 
wonski a. Krakau. Hr. Kfm. Pfingſten aus 
Kaffe, — Weiße Roß: Hr. Kaufm. Kroß 
Gold. Baum: Hr. Kfm. 


ation zugeſichert. 


empfing und em⸗ 
A, Metzler. 


7 im Gewölbe. 


Saxe: Hr. Gutsb. Stephan a. Wonnwitz. 
Hr. Pfarrer Winkler a. Minken. Fr. Gen. 
v. Szembeck a. Simianice. — Gold. Zep⸗ 
welche ter: Fr. Gr. v. Burghaus u. Fr. v. Schmet⸗ 


ſich zum Geſchäfts⸗Lokal eignet, iſt zu vermie⸗ tau a. Mühlatſchüsß. Hr. Gutsb. v. Pritt⸗ 


then und Michaeli zu beziehen. 
AZ3au vermiethen 
und Michaeli d. J. zu beztehen iſt Wer⸗ Kfm. Schröpffer a. Bens hauſen. 


derſtraße Nr. 15 ein Gewölbe, zum Fleiſch⸗ 
Verkauf eingerichtet. Das Nähere bei der 


witz a. Ob.⸗Prietzen. — Weiße Storch: 
HH. Kfl. Steinitz a. Gr.⸗Strehlitz, Feigenblatt 
a. Czenſtochau. — Weiße Adler: Herr 
Hr. Lieut. 
v. Schweinichen a. Militſch. Hr. Ob.⸗Amtm. 
Mentzel a. Kottwig. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsb. Rozdeiczer a. Kaliſch. Hr. Kfm. 


verwittweten Deſtillateur Scholz daſelbſt. Adler a. Ratibor. Hr. Hüttenrath Korb a. 


Zu vermiethen 
iſt eine Stube nebſt Alkove, Antonienſtraße 
Nr. 15, 2 Stiegen hoch. 

Eine milchende Eſelin wird geſucht; wer 
eine zu verkaufen oder deren Milch abzulaſſen 
hat, wird erſucht, im Gaſthofe zur goldenen 
Gans Anzeige zu machen. 

Zu vermiethen 
e el zu beziehen: . 2 — 
r 2te Stock, beſtehend in vier Stuben, eine Hr. Paſt. König a. Canig. 
Alkove und Zubehör; im Zten Stock vornher⸗ De Br 9 N 
zwei Stuben und Zubehör. 
beim Eigenthümer, Schweidnitzerſtr. Nr. 39.] Seemann a. Warſchau. Dr. Hofrath Pietſch 


Offene Stellen: 
1. mehrere Apothekergehülſen, ſowie 
2. ein Aktuar werden verlangt. 
Anfrage- u. Adreß⸗Büreau, im alten Rathhauſe. 5 


\ G xo 
Trompeten⸗ u. „Hornkonzert 


das 
PERL A SCH 
Garten. 


* 


Jakobswalde. — Blaue Hirſch: Herr 
Gutsb. v. Kölichen a, Winzig. Hr. Oekon. 
Kohts a. Berent. Hr. Ob.⸗Amtm. Anders a. 
Zindel. Fr. Gutsb. Biernacka a. Polen. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Kfm. Träger aus 
Poſen. Hr. Landr. o. Fernow a. Inowrac⸗ 
law. Hr. Kfm. Herold a. Poſen. Hr. Sena⸗ 
tor Längner a. Goldberg. Hr. Ob.⸗Bergrath 
Lehmann a. Brieg. — Deutſche Haus; 
Hr. Dom⸗Procurator Wieruszewski a. Poſen. 
Hr. Privatgel, 
2 Dr. Kerber a. Schlegeln. Hr. Magazin⸗Kon⸗ 
Näheres trolleur Roſemann a, Glag. Hr. Dr. med. 
a. Berlin. 

Privat⸗Logis: Büttnerſtr. 8: Hr. Of: 
ſizier Danziger a, d. Haag. Herrnſtraße 27: 

r. Kfm. Möring a. Hamburg. Ketzerberg 
10: Hr. Paſt. Harzmann a. Drübeck. Blü⸗ 
cherpl. 19: Hr. Kfm. Josmann a. Moskau. 


"Wechsei- u. Geld-Gours. 
Breslau, vom 18. August 1840. 
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Zu vermiethen ſſt auf der -Antonienftraße Weehsel- Course. . 
Nr. 20 Stallung auf 6 Pferde, Wagenplag | Amsterdam in Cour e , 138% — 
zu 6 Wagen nebft Wohnung und 2 großen] Hamburg in Banco . .. |ä 145% 2 
Kellern, beim Eigenthümer zu erfragen. Dito 2 Mon * 6 18: 

Mehrere Repofitorien und 2 Taden⸗Tafein nn 1 0 ee * 
mit Schüben und Fächern, 1 Kaffeebrenner e In W Zahl 1 biet 102% — 
a 6 Pfd., div. meſſingene, kupf. und hölzerne 22 8 — 
Waage⸗Schaalen mit Balken, 2% Pfd., div. ne.... 2 2 
meſſingene Gewichte, 1 Gomtoir⸗Pult, 1 Rafı | yugsburg . . . . |eMon| — RT 
fees und 1 Pfeffermühle, auch verſchiedene an: | wen — — 1017, 
dere Sachen verkauft billigft: der Kaufmann | ners „ vie. 995 

Rudolph Wilh. Rothe, o.. 2 
Friedr.⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 72. . 
7 Geld Course. 
Ring Nr. 19 Holländ. Rand- Ducaten . — 95 
iſt der erſte Stock, beſtehend aus 9 Zim⸗ Kaner. Duesten 1 95% — 
mern nebſt Zubehör zu vermiethen und | Frieärichsdor . . . . » . — 11 


Michaelis zu beziehen. Das Nähere erfährt] Loud oer rl 108% — 
man Albrechts⸗ Straße Nr. 3, im Buchladen. Pola. Count p . J101 ( — 
Ein geſchickter Lithograph, men nen. 2. 4% — 
welcher auch in polniſcher und raſſiſcher Schrift Effeeten Course. pus 
gewandt iſt, wünſcht hier oder auswärts ein . ＋ 104 
baldiges Unterkommen. Probearbeiten liegen gen r gene 4 kl — 
zur Anſicht im Agentur⸗Comtoir von S. Mir Fan ttenn 
litſch, Ohlauerſtr. 84. 2 ar Stadt-Obligst. il — 104% 
; 5 Gerechtigkeit dito 4½% -- 98 
Die Brau: und Brennerei nebft Gaſte or. Ben, Pos Pfandbrief 4 1063 
wirthſchaft und die dazu gehörigen Necker zu gene, Peak 200 1 3, 104 1 — 
Kapatſchüe bei Prausnig, Trebniger Kreiſes, , , 55 35 10475 = 
iſt von Michaeſi d. J. an anderweitig auf e La b Pidbr Les 44 — 
Drei Jahre zu verpachten. Die Bedingungen 8 Pre 4 — 107% 
find im Schloffe zu Kapatſchütz einzuſehen. PD, ar — 
Univerfitäts : Sternwarte. 
i ter 1 
18. Auguſt 1840. Barometer er ſcuchtes lub. Sewölt. 
3. e. inneren. | dupıze. |. 
Morgens 6 uhr. 127” 6,63 + 14, 2 |+10 6 0, 4 SW 90 dickes Gewölk 
5 9 82 27% 6,67 4 14 8 |+ 18, 4 1, 0 SSD 1 überwölkt 
Mittags 12 Wir. 27 6,70 + 15,2 |+ 14, 7 u 4 8 3 dickes Gewölk 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 6,500 15,2 15. 0 2, 1 3 * 
Abend 9 uhr. 27, 6,30 ＋ 15, 0 1 12, 8] 1, 6 [Sem 80e große Wolken 
Minimum + 10, 6 Gartmam + 15, 2 (Temperatur) Oder 17, 6 
Getreide: Preiſe. ee den 18. Auguſt 1840. 
Hoͤchſter. ittlerer. Niebrigſter. 
Welzen: 2 Mi. 11 Sgr. — Pf. 2 Rl. 6 — pf. 2 Rl. 1 — Pf. 
8 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Ri. 10 Sgr. + 1 Ri. 8 . 5 
Gere: IM. 7 Ser. 6 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. — Ni. 27 Sgr. 0 pf. 
Hafer: — Rl. 26 Sgr. 6 Pf. — Rl. 25 Sgr. 9 Pf. — Nl. 28 Sgr. — Pf. 


— nn 


